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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No-
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei-
maliger Zuſtellung.

vie Arxbeitsverhältniſſe im
Schankgewerbe.

Wie die „Soziale Praxis“ mittheilt, wird die Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik im November zu einer Sitzung einberufen
werden; auf der Tagesordnung ſteht die Berathung und Be-
ſchlußfaſſung über den Bericht betreffend die Arbeitsverhält
niſſe im Schankgewerbe. Die Erhebungen auf dieſem Ge-
biete haben bereits im Jahre 1893 begonnen und ſind mit
der Vernehmung von Auskunftsperſonen vom 17. bis 21. Nov. 1898
zu Ende gelangt. Seit dieſer Sitzung iſt die Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik nicht wieder einberufen worden. Die Kommiſſion
trat zum erſten Male am 23. Juni 1892 zuſammen. Die erſte der ihr
ugewieſenen Aufgaben, die ſie löſte, war die Enquéte im
zäckergewerbe; die Folge war die bekannte Bundes

rathsverordnung vom 4. März 1896. Sodann wurden die Er
hebungen über die Arbeitsverhältniſſe im Handels-
gewerbe, in Getreidemühlen und im Schank-
gewerbe begonnen alle drei ſind jetzt beendet: die erſte
hat ihre legislaloriſche Verwerthung theils im neuen Handels-
geſetzbuch, theils in der dem Reichstag vorliegenden Novelle
zur Gewerbeordnung gefunden, die zweite hat zu der Bundes
rathsverordnung vom 26. April 1899 geführt, und für die
dritte ſtellt die Kommiſſion ihren Bericht und ihre Anträge
demnächſt feſt.

Sehr raſch, nämlich in fünf Sitzungen, Mitte März 1896
bis Anfang Januar 1897, hat die Kommiſſion die Enqueéte
in der Konfektionsinduſtrie zu Ende geführt; auf ihren
Ergebniſſen bauen ſich die Bundesrathsverordnung vom

Mittwoch, 25. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. o.

31. Mai 1897 und die Vorſchläge der jetzigen Novelle zur
Gewerbeordnung auf. Wenn die Kommiſſion den Bericht
über das Schankgewerbe erledigt hat, bleibt ihr von ſämmt-
lichen ihr bisher zugewieſenen Aufgaben nur noch die Er
hebung über die Sonntagsruhe in der Binnen-
ſchifffahrt und Flößerei übrig, für die bis jetzt nur
die Vorſchläge angenommen ſind, ohne daß die Enquete ſelbſt
in die Wege geleitet wäre. Mit dieſem Mangel an Stoff die
lange Sitzungspauſe von einem Jahre in Verbindung zu
bringen, liegt nahe.

Die Schuld an dieſem Verſagen des Berathungsmaterials
iſt, ſo bemerkt die „Soziale Praxis“ weiter, nicht bei der
Kommiſſion zu ſuchen nach S 4 ihres Regulativs hat ſie auf

Anordnung des Bundesrathes oder des Reichskanzlers die ihr
zugewieſenen Aufgaben zu erledigen dieſe ſind nahezu er
ſchöpft und neue nicht geſtellt und Vorſchläge für die
Vornahme von Erhebungen zu machen, das hat ſie früher ge
than (Hausinduſtrie und Arbeitslohnſtatiſtit), ohne daß ihre
Vorſchläge angenommen worden wären. Wenn jetzt nicht bald der
Kommiſſion neue Aufträge ertheilt werden z. B. die Begut-
achtung der Ergebniſſe der Reichsenquete über die gewerbliche
Kinderarbeit, die Einleitung einer Erhebung über die
Zigarren-Hausinduſtrie, die Verwerthung der Um-
frage über die Beſchäftigung verheiratheter
Frauen in Fabriken ſo iſt ſie zueiner Thatenloſigkeit verdammt, die jedenfalls der Abſicht bei
der Errichtung dieſer Jnſtitution in der Zeit einer energiſch
vorwörtsſtrebenden Sozialreform ſehr ferne gelegen hat. Jn
Oeſterreich muß der Arbeitsrath mindeſtens viermal im Jahre
einberufen werden, in Deutſchland hat die Kommiſſion 1898-—-1899
ein einziges Mal getagt!

Auf die reichliche Zahl der Tagungen kommt es aber bei
einem ſo wichtigen Jnſtitut, wie der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik, nicht an. Auch die „Soziale Praxis“ wird nicht umhin
können, zuzugeben, daß wir in Deutſchland in der Sozialreform
ganz erheblich weiter ſind als unſere öſterreichiſchen Nachbarn,
deren Arbeitsrath mindeſtens viermal im Jahre tagt. Die
Hauptſache iſt, daß die Kommiſſion im Gegenſatz zu ihrer
Stellungnahme in der Bäckerfrage wirklich praktiſche Er
gebniſſe zeitigt, und das wird nur möglich ſein, wenn ſie ſich
nicht drängen läßt, ſondern in ruhiger Abwägung aller wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen ihres Amtes waltet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober.

Der Beſuch des Kaiſers in England ſcheint der „Köln-
Volksztg.“ zufolge doch eine ausgemachte Sache zu ſein. Einige „Be-
ſchwichtigungshofräthe“ ſchießen ſtark über das Ziel, wenn ſie ſagen,
der Kaiſer werde nur ſeine Großmutter beſuchen und
die Reiſe keine politiſche Bedeutung haben. So groß
darf man die Harmloſigkeit des deutſchen Leſepublikums
doch nicht taxriren. Warum hat der Kaiſer ſeine Großmutter denn
in den letzten Jahren nicht beſucht Eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem deutſchen Kaiſer und der Königin von England hat unter allen
Umſänden eine hohe politiſche Bedeutung, und bei der jetzigen
Weltlage erſt recht. Es iſt auch als feſtſtehend zu betrachten, daß

(Nachdruck verboten.)

Die Frau Collega.
Novellette von Gerhard Walter (Bleckendorf).

Der Rechtsanwalt Mohrmann war ein ſehr vergnügter
Junggeſelle geweſen und ſein Haus der Mittelpunkt aller der
jenigen, die, ohne die Feſſeln des Eheſtandes zu tragen, ihres
Lebens froh werden wollten. Man erzählte von ſehr langen
Nächten, die bei ihm gefeiert worden waren und bei denen die
todtmüde Wirthſchafterin die Stufen zum Keller noch bei
beginnendem Tagesgrauen hinuntergewankt war, um neuen
Wein heranzuholen.

Am letzten Abend, an dem er ſeine Freunde ſo bei ſich
verſammelt hatte, da hatte er ihnen eine ſchöne Rede gehalten,
deren Endreim war: „Das hat nun ein Ende, und wir werden
ſolide Leute, denn meine zukünftige Frau die liebt das nicht
Und damit hatte er auf das Wohl all ſeiner Freunde getrunken
und das Glas an der Wand zerſchellt. Und das war recht
geredet geweſen.

gen um ihn!“ ſagten die Freunde, als ſie heimwärts

Und die junge Frau zog ein. Eine bildhü iDame aus ſehr gutem Hauſe an ver Eine bilbhitbiche, Feine

Hat der Mohrmann einen Duſel gehabt!“ ſagte der Amts
richter zum Amtsgerichtsrath, und trank nachdenklich ſeinen

95 Jelye „Der iſt ſchön heraus.“r Amtsgerichtsrath blinzelte über ſein Glas Liebfrauen
milch hinweg den Kollegen an „So, meinen Sie? Jch glaube

ich ſitze lieber in meiner Haut als in ſeiner
zWarum?“ miſchte ſich der zweite Rechtsanwalt der Stadt

„Aber ich glaube es iſſenzu wiſſenan W gelt a J Grunde gar nichts an Ober

r ürchte, ö4 W h nichts ver ſen Shbet zu. don Srauen, die
er Rechtsanwalt Sonderburg war eng befreundet vonJugend an mit dem Kollegen Mohrmann. e waren vor

ſagte der Amtsgerichts
ins Geſpräch, „ich wüßte doch nichts, was ihm fehlt

Oericht oft Gegner, aber bis ins Herz Srbicge Widerſtreit nie.
Er dankte ihm ſogar manch echten Freun a
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Se. Majeſtät ſeinen mächtigen Einfluß zu Gunſten der Buren
an machen würde. Er wird hier ganz im Einvernehmen mit
Rußland und Frankreich handeln, die ſich natürlich als „friedliche“
Vermittler gegenüber England nicht eignen. Der Kaiſer erfüllt alſo
wohl, falls er nach England reiſt, eine hohe politiſche Miſſion und
verhütet vielleicht einen Weltbrand, der ſich aus der Transvaalfrage
gar leicht entzünden könnte.

Der Kaiſer wird ſich bekanntlich am Donnerstag nach
Blankenburg a. H. begeben, dort um 5 Uhr 25 Minuten eintrefſen,
um tags darauf auf Einladung des Prinzen Albrecht, Regenten von
Braunſchweig, an einer Hofjagd im Heimburger Revier theilzunehmen
Auf Befehl des Monarchen wird die Kapelle des in Goslar und
Blankenburg garniſonirenden 5. Hannover'ſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 165 bei der Feſttafel im Herzoglichen Reſidenzſchloſſe zu Blanken
burg, ſowie bei der Ankunft und Abfahrt des Monarchen konzertiren.
Im Uebrigen iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, im Reſidenz-
ſchloſſe, woſelbſt der Kaiſer übernachten wird, eine Fernſprechſtelle
einzurichten, die auch nach der Abreiſe des hohen Gaſtes dauernd
beſtehen bleiben ſoll.

Der Generalſynodalrath wird bekanntlich in jedem
Jahre, in welchem die Generalſynode nicht tagt, nach Berlin
einberufen, um mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath über
Aufgaben und Angelegenheiten der Landeskirche zu berathen,
in denen die Kirchenregierung zur Feſtſtellung leitender Grund-
ſätze den Beirath dieſes landeskirchlichen Synodalorgans für
nothwendig erachtet.

Die diesjährige Verſammlung wird, wie die „Krz.Ztg.“
hört, Anfang November ſtaitfinden; Gegenſtand der Be-
rathungen wird das kirchliche Kollektenweſen ſein.

Der „Klub der Harmloſen“ und die branden-
bu giſche Provinzialſynode. Jn der geſtrigen Sitzung der
brandenburgiſchen Provinzialſynode wurde u. A. auch des
jüngſten Spieler-Prozeſſes in ausgedehntem Maße gedacht.
Es wurde folgender Antrag angenommen

„Jm Anſchluß an die Verhandlungen über den Jugendſchutz
ſpricht Synode ihr ernſtes Bedauern über die in dem jüngſt be-
endeten Spielerprozeß hervorgetretenen leichtfertigen ſittlichen An-
ſchauungen in den Kreiſen der Jugend der höheren Stände aus.
Sie richtet an die Eltern und Erzieher die dringende Aufforderung,
im Hinblick auf das verantwortliche Beiſpiel ihrer Jugend die
Grundſätze ſtrenger chriſtlicher Zucht und häuslicher Sitte, Ein-
ſchränkung der jugendlichen Vergnügungen, inſonderheit des Sports,
dagegen Pflege geiſtiger Genüſſe bei ihren Söhnen und Töchtern im
Auge zu behalten. Für die Bewahrung und Förderung ihrer Kon-
firmirten ruft Synode die praktiſche Unterſtützung der Seelſorger
und der Lehrer höherer Schulen auf.“

Ueber die Bekämpfung der Waarenhänſer und
Rieſenbazare hat ſich kürzlich der Centrumsabgeordnete Roeren
in einer Krefelder Verſammlung nach dem Berichte der „Köln.
Volkszeitung“ folgendermaßen ausgeſprochen

„Wer Fühlung mit dieſen Kreiſen nimmt, weiß, welche tiefgehende
Mißſtimmung in unſerer geſammten Kaufmannſchaft beſteht über die
ungehinderte Fortentwickelung dieſer Rieſenbetriebe, die zum
Ruin des gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes
führen müſſen. Die Zahl dieſer Bazare nimmt von
Tag zu Tag zu, ſie überſchütten das ganze Land. Was
aber viel bedenklicher iſt als ihre äußere Ausdehnung, iſt die Ause
dehnung ihres inneren Betriebes. Sie ſind jetzt ausgedehnt auf all-
möglichen Waarenbranchen, auf Kolonialwaaren, Eßwaaren, Getränke,
Romanliterotur u. ſ. w. Und wie machen es dieſe Bazare, um da

liches Gemüth. Die Rede des Amtsgerichtsraths war ihm zu
Herzen gegangen, und er nahm ſich vor, aufmerkſam darauf zu
ſein, was jener gemeint haben könnte. Von all denen, die
nach wie vor im Hauſe verkehrten, war er der häufigſte Gaſt
geblieben.

Acht Tage nach der Hochzeit die Reiſe war bis zu den
Gerichtsferien aufgeſchoben aß er an einem Sonntag bei
dem jungen Ehepaar zu Mittag. Beim Eintritt in das Speiſe-
zimmer ſah ſich Mohrmann auf dem wohlgedeckten Tiſch um.
Befremdet wandte er ſich an das ſchmucke Mädel mit dem
Hamburger Mützchen, die am Buffet ſtand

„Anna, wo ſind die Sektgläſer?“
„Die gnädige Frau wünſcht keine,“ antwortete Anna.
Der Hausherr blickte ſeine junge Frau fragend an.

s h ieht ſo protzig aus, das alte Sekttrinken!“
ie leiſe.

Der Rechtsanwalt that, als hörte er's nicht, und winkte
ungeduldig mit dem Finger. Die Gläſer kamen, aber die gute
Laune der jungen Frau war gegangen.

„Aha!“ dachte der Freund bei ſich ſelbſt, als er ohne Be
hagen nach Hauſe ging.

Es war eine große Wintergeſellſchaft bei Mohrmanns.
Nach dem ausgezeichneten Abendeſſen ſaßen die Herren um die
kleinen Tiſche. Der Diener trat ein, ein Tablett mit auserleſenem
Wein tragend, der golden in den Kelchen blinkte. Der Haus-
herr ſprach angelegentlich mit einer der geladenen Damen.
Jetzt gerade trat er mit ſchneller Bewegung zurück und

das Tablett, einer der ſchönen Kelche fiel klirrend zu
oden.

Zufällig hatte der Rechtsanwalt Sonderburg gerade das
ſchöne Geſicht der Frau Collega im Auge. Er erſchrak über den
Blick, der ihren Mann traf, und wie ſie ſich Gewalt anthun
mußte, um äußerlich freundlich zu bleiben. Und ganz zufällig
begegnete ſein Blick ſich mit dem des Amtsgerichtsraths, der ein
klein wenig lächelte.

Es war nicht mehr wie einſt im Mohrmannſchen Hauſe.
Alle fühlten es und einer nach dem andern blieb fort von

ſagte

den früheren Gäſten. Sie kamen nur noch auf Einladung. Der
Gatte der jungen Frau fühlte das; es war ihm peinlich.

Eines Abends ging er mit dem Freunde zuſammen vom

Abendſchoppen heim. Er war gedrückt. Schweigend gingen ſie
neben einander her. „Warum kommſt Du nicht mehr am
Donnerstag Abend?“ fragte der junge Gatte plötzlich unver-
mittelt; „es war immer ſo hübſch!“

„Jch werde mich doch nicht aufdrängen,“ ſagte der Freund
ruhig „Deine Frau liebt das unangemeldete Kommen nicht.“

Mohrmann blieb ſtehen. „Woraus ſchließeſt Du das fragte
er ſchnell.

„Aus ihrer Art ſagte der Andere. Stumm gingen ſie
wieder neben einander und trennten ſich mit ſtillem Händedruck.
An dem Abend gab es die erſte offenbare Szene im Hauſe
des Rechtsanwalts Mohrmann.

„Laß mich doch zu meinen Eltern zurückgehen, wenn
Deine Kneipbrüder Dir lieber ſind!“ ſagte die ſchöne Frau mit
kühlem Ton und hochgehobenem Haupt.

„Gut, dann geh' zum brauſte der Gatte auf,
vollendete aber den Satz nicht, ſondern ſchlug krachend die
Thür hinter ſich zu.

Frau Emmy ſah
zuſammen.

Am nächſten Abend, es war Donnerstag, klingelte es um
8 Uhr. Frau Emmy war allein zu Hauſe. Jhr Gatte war
noch nicht aus dem Rathskeller gekommen. „Sagen Sie meiner
Frau,“ hatte er dem Mädchen hinterlaſſen, „ich käme nicht zum
Abendeſſen.“ Sie hatte liſtig hinter ihm her gelacht und die Be
ſtellung mit ganz dummem Geſicht gemacht. Frau Emmy war
darob zuſammengefahren. Als es klingelte, ſtürmte ſie hinaus;
das mußte ihr Mann ſein. Sie ſelbſt wollte ihm öffnen und
ihn in die Arme ſchließen. Sie ließ ſie ſinken mit dem Aus-
druck großer Enttäuſchung, als ſie den anderen Mann in der
Thür ſtehen ſah.

„Sie treffen mich allein,“ ſagte ſie mit matter Stimme.
„Das iſt mir lieb! Darf ich eintreten fragte er, einen

Schritt vorwärts machend.
Die junge Frau ſah ihn befremdet an.
„Bitte ſchön ich denke, mein Mann kommt gleich,“ ſagte

ſie kühl.
„Jch hoffe, er kommt ſobald nicht, und glaube es auch

nicht erwiderte er ſchnell „ich ſah ihn im Rathskeller mit drei
Herren beim Skat ſitzen dann kommt er fürs Erſte nicht.“

ihm ſtarr nach und ſank weinend



Publikum zu täuſchen Eine ganze Reihe von Artikeln ſetzen ſie
unter dem Einkaufspreis ab, um das Publikum über die Preislage
der übrigen Waaren zu täuſchen und es heranzulocken. Sie
arbeiten anfangs oft ohne jeden Reingewinn, nur um die
Kundſchaft herbeizurufen, die dann ſchließlich doch theuer
bezahlen muß. Dieſe Rieſengeſchäfte, obgleich ſie noch im Beginn
ihrer Entwickelung liegen, haben vielfach einen Umſatz von 40 bis
50 Millionen Mark in einem Jahre! Wenn das ſo fortgeht, dann
iſt mit Sicherheit der Ruin aller unſerer Geſchäfte, auch der größeren,
vorauszuſehen. Heute iſt es ſchon zur Unmöglichkeit geworden, daß
ein junger kaufmänniſcher Angeſtellter, der ſich einige Tauſend
Mark erſpart hat, nun ein eigenes Geſchäft zu Stande bringt.
Anfangs wollte man die Nothwendigkeit, hier geſetzlichen
Schutz zu gewähren, nicht anerkennen. Jn Regierungskreiſen
kam aber doch die Ueberzeugung zum Durchbruch, daß hier etwas
geſchehen müſſe. Die Mittel nun, welche die Regierung in Vorſchlag
brachte, ſind untauglich, weil ſie das Uebel nicht an der Wurzel
faſſen. Alle Steuern, die ſie vorgeſchlagen, werden von den
Großbazaren nur als läſtige Abgaben betrachtet, als Ausfall am
Reingewinn, den ſie dadurch wett machen, daß ſie dahin ſtreben, nur
noch größeren Umſatz zu erzielen. Das Publilum trägt dann dieſe
Steuern. Hier iſt nur Hilfe zu ſchaffen durch eine progreſſive
Umſatz ſte uer, die mit einem niedrigen Prozentſatz beginnt, dann
aber prozentual ſteigt. Es wird zwar die Behauptung aufgeſtellt,
daß es im Jntereſſe des konſumirenden Publikums liege, dieſe Waaren
bäuſer beſtehen zu laſſen, da es doch im Allgemeinen dort die
Waaren billiger einkaufe. Jch will hierüber nicht ſtreiten, könnte aber
den Beweis liefern, daß dem nicht ſo iſt. Man kauft ſolche Artikel,
die das Publikum beurtheilen kann, billiger, aber was man hier ver
dient, ſetzt man an anderen Artikeln zu. Ob wir nun eine progreſſive
Umſatzſteuer im Abgeordnetenhauſe erreichen werden, iſt zweifelhaft.
Der Einfluß des Großkapitals iſt eben ſehr mächtig.“

Es liegt doch wohl nicht allein an dem Einfluſſe des Groß
kapitals, wenn bis jetzt der Geſetzentwurf betreffend die Beſteue-
rung der Waarenhauſer nicht erſchienen iſt. Die Regierung hat
auf das entſchiedenſte erklärt, in dieſer Richtung demnächſt geſetz
geberiſch vorgehen zu wollen; allein es muß anerkannt werden,
daß der Gegenſtand ein ſehr ſchwieriger iſt. Jn den letzten
Jahren aber ſind verſchiedentlich Erfahrungen mit der Waaren-
hausſteuer gemacht worden es iſt daher auch zu erwarten, daß
die zugeſagte Vorlage in der nächſten Landtagsſeſſion eingehen
wird. Eine weitere Verzögerung wäre unter den heutigen Ver
hältniſſen gar nicht mehr zu rechtfertigen und eine große parla-
mentariſche Mehrheit iſt einem Entwurf, der mit dem Kampfe
gegen die Wagrenhäuſer ganze Arbeit macht, unzweifelhaft
ſicher.

Ein Pfarrer als Sozialiſt. Unter dieſer Ueberſchrift
ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“:
„Ein Pfarrer, der zugleich Chriſt iſt, gilt heutzutage als eine
Art Wunderthier. Solch ein Wunderthier iſt der Pfarrer
Blumhardt in Göppingen, der kürzlich in einer dortigen Ver
ſammlung das Wort ergriff, nachdem vorher von einem unſerer
Genoſſen über die Beſchäftigung verheiratheter Frauen in
Fabriken geſprochen worden war. Die Ausführungen des Geiſt-
lichen find zwar etwas unklar und verſchwommen, verdienen
aber doch, weil aus einem ſolchen Munde kommend, Beachtung.
Herr Blumhardt ſagte:

„Jch kann nicht ins Cinzelne eingehen wie die Vorredner; aber
das Herz iſt mir ſchwer geworden bei dem was ich gehört habe.
Wenn ich mich in die Lage eines Arbeiters hineindenke, dann wird
es mir faſt ſchwindelig, und ich kann nur beklagen, daß es die menſch
liche Geſellſchaft noch nicht weiter gebracht hat. Auf dem Wege der
Geſetzgebung werden keine weſentlichen Fortſchritte erzielt; wenn
durch Geſetze auch einzelne Erleichterungen geſchaffen werden mögen,
ſo laſſen ſie doch das Ganze faul. Was nun aber? Sollen wir
einem Jdeal nachjagen? Jch, meine Herren jage ihm nach!
Jch denke an eine völlig neue Geſellſchaft. Jch habe
gefunden, daß Diejenigen, die einem Jdeal nach-
jagten, in alle Wege weiter kamen. Jch bin religiös erzogen und
ſtand unter dem Einfluß meines ſtreng religiöſen Vaters. Aber
ſchon frühe fand ich, daß für mich eine Religion keinen Werth
hat, wenn ſie nidht die Geſellſchaft umändert, wenn ſie
mir nicht ſchon das Glück auf Erden verſchafft. So habe ich
meine Bibel, ſo habe ich meinen Chriſtus verſtanden. Und darum
fühle ich mich verwandt mit den Leuten, denen man
vorwirft, daß ſie einer Utopie nachjagen, ich fühle
mich ihnen verbündet, ich kann nicht anders ich muß das
ausſprechen. Möge die Zeit kommen, in der es gelingt, die
Geſellſchaft anders zu ordnen, wo nicht mehr das Geld, ſondern das
Leben der Menſchen die Hauptſache iſt. Und nun, Jhr Arbeiterinnen!
Gebt einmal Euer ganzes Herz her und nicht bloß 10 oder 20 Pfg.!
Denn von innen heraus muß es anders werden. Was Jhr wollt, das
wird, was aber nicht gewollt wird, das wird nicht. Aber was werden
muß, was mein JDdeal iſt, das iſt ein chriſtliches Reich, das iſt eine
Gottesordnung. Verzeihet mir jetzt dieſen Aus-
druck! Meine Freunde! Unter dieſem Lichte ſchwindet mir

alles Andere dahin. Könnte ich nicht in dieſem Lichte leben und nach
dieſem Ziele ſtreben, ich wäre ſchon längſt zuſammengebrochen. Es
muß ein Tag in unſerem Herzen leuchten, dann können wir Ver
beſſerungen ſchaffen, ein Tag der Liebe, der Geiſt der großen
Menſchheitsidee

Wir halten es für nöthig, von dieſem ſonderbaren Bekennt-
niß und von der noch ſonderbareren Art des Umgangs mit
der Sozialdemokratie ſeitens eines Pfarrers Notiz zu nehmen,
da an dieſem Vorgang wohl mannigfache Erörterungen ſich
knüpfen werden. Das Organ der deutſchen konſervativen Partei,
die „Konſ. Korr.“, bemerkt zu den Ausführungen des Paſtors
Blumhardt: „Unſeres Erachtens kann man aus den obigen
Worten erſehen, wie irreführend und verwüſtend die Lehren
unſerer bürgerlichen Sozialreformer und unklarer na-
tionalſozialer Agitatoren ſelbſt auf religiöſe Gemüther wirken.“
Denkt denn, ſo wird uns aus Pfarrerkreiſen geſchrieben, Herr
Pfarrer Blumhardt nicht daran, daß gerade die Religionsloſig-
keit der Sozialdemokratie es iſt, die ihn von der letzteren für
alle Zeit ſcheiden müßte? Auch die konſervativen Parteien
wollen, daß dem Schwächeren immer mehr und mehr geholfen
werde. Aber es muß das unter Beibehaltung von Religion,
Vaterland und Monarchie, im Rahmen unſeres Staats und
Geſellſchaftslebens geſchehen. Chriſtus ſelbſt hat geſagt: „Gebet
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ Die Sozialdemokratie aber
ſtrebt die Vernichtung unſerer Kultur an, nöthigenfalls mit Ge-
walt und Blut. Mit ihr iſt alſo in keinem Falle auch nur im
Entfernteſten zu paktiren. Sie muß zuvörderſt vollſtändig aus
der Welt geſchafft werden, ehe eine wirklich ausreichende Auf-
beſſerung der Lage aller Hilfsbedürftigen vollſtändig durchgeführt
werden kann. Niemand ſteht dem Wohle der Arbeiterſchaft
hindernder im Wege, als die Sozialdemokratie. Wer alſo wirk
lich ein Herz für die Arbeiterſchaft hat, deſſen heiligſte und vor
nehmſte Pflicht iſt es, mit einzutreten in den rückſichtsloſeſten
und ſchärfſten Kampf gegen die Sozialdemokratie!

Die ſächſiſchen Nationalliberalen und der Schutz
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes. Der national-
liberale Landesverein für das Königreich Sachſen beſchloß
geſtern einſtimmig folgende, die Stellung desſelben zu dem
Geſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes präziſirende Reſolution

Unter voller Billigung der am 20. Juni d. J. von Seiten an-
geſehener Leipziger Vorſtandsmitglieder des nationalliberalen Vereins
für das Königreich Sachſen über den Geſetzentwurf zum Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes der nationalliberalen Reichstags
fraktion telegraphiſch zum Ausdruck gebrachten Auffaſſung ſpricht die
Verſammlung das Vertrauen aus, daß die nationalliberale Fraktion
im Reichstage ſich einer Mitarbeit an der Verbeſſerung und
Erweiterung des S 153 der Reichsgewerbeordnung nicht entziehen
werde. Die Verſammlung giebt ſich der Hoffnung hin, die national

literale Fraktion werde dabei den Grundſatz fenhalten, es dürfe auf
der einen Seite die geſetzlich beſtehende Koalitionsfreihcit nicht an
getaſtet, es müſſe aber andererſeits dem Terrorismus der Sozial
demokratie entſchieden entgegengetreten und den Arbeitswilligen
der Schutz des Geſetzes in noch höherem Maße als
bisher zu Theil werden.

An der Verſammlung nahmen auch die ſächſiſchen national
liberalen Reichstagsabgeordneten, viele nationalliberale Mit-
glieder der 2. Ständekammer und zahlreiche Großinduſtrielle
Theil. Auch der mehr links ſtehende nationalliberale
deutſche Reichsverein in Dresden hat ſich für
einen weiteren Ausbau des S 153 ausgeſprochen der Ver
ein erkennt die Noth wendigkeit an, daß die
erheblichen Mißſtände, welche der Terroris-
mus der Sozialdemokratie hervorruft,
beſeitigt werden müſſen.

Realgymnaſinum und juriſtiſches Studium. Eine Ein
gabe an das preußiſche Staatsminiſterium, welche
Oberbürgermeiſter Adickes in Frankfurt a. M. ange
regt hat, tritt in längerer Begründung dafür ein, daß auch den
Abiturienten der Realgymnaſien der Zugang zum
juriſtiſchen Studium erſchloſſen werde. Dieſer Eingabe
ſind außer Frankfurt noch einige Städte und Juſtizvehörden beige-
treten. Sie iſt vorläufig von 49 Frankfurter Juriſten unter eichnet.
Von Eſſen hat man eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene
gleiche Eingabe abgeſandt. Es wird keinesfalls angängig ſein, der
Eingabe Folge zu geben.

Die Delagoabai. Die Londoner „Finanz-Chronik“
bringt in ihrer letzten Nummer folgende bemerkenswerthe
Notiz: „Wir glauben aus zuverläfſiger Quelle den Meldungen,
daß die Delagoa-Bai- Angelegenheit in nächſter Zeit
zur Erledigung kommen werde, entgegentreten zu können. Nach
unſerer Jnformation hat, wie es uns natürlich erſcheint, die

e cqccch„Und doch kommen Sie ſagte ſie mit ſtarker Betonung
Ja, meine Gnädige; ich komme eben deshalb, um mit

Jhnen allein ſein zu können.
„Herr Rechtsanwalt unterbrach ſie ihn in ehrlicher Ent

rüſtung.
Er lächelte fein.
„Gnädige Frau, laſſen Sie uns in Jhr Zimmer treten

was ich Jhnen zu ſagen habe, kann der liebe Gott gern hören,
ich möchte nicht, daß Jhre Köchin es hört. Darf ich

itten
Er bot ihr den Arm. Kaum wiſſend, was ſie that, legte

ſie ihre Finger hinein und ließ ſich in ihr Boudoir führen.
Eigenthümlich bedrückt ſank ſie in den einen Seſſel und bot
dem Rechtsanwalt den anderen mit ſchwacher Bewegung der
kleinen Hand.

Er hatte die Finger zuſammengelegt und ſah ſie ernſt
lächelnd an.

„Gnädige Frau, ich ſpiele gern Karten, aber immer um
niedrige Points. Bloß heute Abend möchte ich va banque
ſpielen alles oder nichts. Jch bin der älteſte Freund Jhres
Gatten und habe ihn lieb; nun möchte ich auch Jhr
Freund werden. Seien Sie ganz unbeſorgt, ich werde keine
Proben Jhrer Freundſchaft verlangen, die Sie nicht geben
können, obgleich ich bitte, daß Oskar nichts erfährt von dieſer
Unterredung.“

„„Ja, mein Gott, was wollen Sie denn fragte ſie ängſtlich,
ihr Taſchentuch nervös in den Händen drehend.

„Jch will Sie beide vor Unglück bewahren, und vor der
Leute Mund,“ ſagte er ruhig.

„Wie meinen Sie das fragte ſie haſtig, im Stuhl ſich
aufrichtend.

„Jch meine, daß Sie auf dem Wege ſind zu einer, wenn
nicht unglücklichen, denn doch unbefriedigten Ehe!“ ſagte er
gemeſſen.

„Und was geht Sie das an?“ unterbrach ſie ihn ſcharf.
„IJch bin der Freund Jhres Mannes kam es ruhig zurück,

„und da hat man Pflichten.“
uUnd ich ſoll wohl an Allem ſchuldig ſein, nicht wahr

rief ſie mit glühenden Wangen, „und um mein Glück handelt
es ſich gar nicht, ſondern nur um ſeines.“

erf e Frau, ſoll ich bleiben oder gehen fragte
ſanft.

Sie ſah zu Boden. Er ſtand auf. Sie hob die Hand
„Bleiben Sie!“ ſagte ſie kaum hörbar.

Er neigte ſich zu ihr. „Geben Sie mir Jhre Hand.
Thun Sie's unbeſorgt!“

Langſam ganz langſam hob er ſie und legte ſie in ſeine.
„So, nun haben Sie mich auch zu Jhrem Freunde er-

nannt,“ ſagte er herzlich, „nun habe ich auch Pflichten gegen
Sie, und die erſte iſt die der Wahrheit. Können und wollen
Sie ſie hören

Sie nickte. Jhre Bruſt ging hochwogend.
„Schön, dann hören Sie ſie. Gehen Sie ein wenig ein

auf Oskars Denken und ſeine Art zu leben! Geben Sie ihm
nach; ich kenne ihn genau, er thut's nicht, und den Schaden
haben Sie! Seien Sie ihm eine liebende, hingebende und
warmherzige Frau, und folgen Sie ſeinem Fluge zur Sonne.
Sonſt läßt er Sie allein auf der Erde zurück!“

Es ging wie ein Fröſteln durch ihre Glieder.
„Jch kann mich nicht losmachen von dem, was ich von

Hauſe mitgenommen und mitbekommen,“ ſagte ſie.
„Alſo, Sie können nichts lernen und nichts vergeſſen er-

widerte er. „Denken Sie darüber im Stillen nach, ob das ihr
letztes Wort ſein ſoll, und iſt es das, dann iſt mir Jhr Haus
nach dem heutigen Abend verſchloſſen. Finden Sie aber noch
ein weiteres, verſöhnendes dann laden Sie mich zu über-
morgen Abend auf eine Flaſche Sekt ein. Adieu, gnädige
Frau!“

Als er hinausgegangen war, ſank ſie vor dem Seſſel in
die Knie und weinte in die Kiſſen. So fand ſie ihr Mann,
eingeſchlafen daliegend, als er ſpät kam und ſie in die
Arme nahm.

Am Sonnabend Morgen lag eine Einladung zum Abend
auf dem Pult des Rechtsanwalts Sonderburg. Als er ein-
trat bei r kam ihm die junge Frau mit glücklich
lachendem Geſicht entgegen. Jhre Augen ſtrahlten.

Der Kollege drückte ihm ſtark die Hand. So gingen ſie
zu Tiſch, auf dem die Sektgläſer in Parade ſtanden.

Der Hausherr ſchenkte ein, und Mann und Frau ſtreckten
ihm die Gläſer entgegen.

„Auf treue Freundſchaft ſagte die Frau Collega mit Be
tonung und ſah über den ſchimmernden Kelch ihren Mann mit
liebenden augen an. Und er neigte ſich und küßte ſie vor den
Augen des Freundes.

britiſche Regierung Alles aufgeboten, um in der gegenwärtigen
Kriſis, wo der Beſitz der Delagoa-Bai im Transvaal-
kriege für die britiſche Armeeleitung von allerhöchſtem
Werthe erſcheinen muß, in Portugal die Beſchleunigung
der lange ſchwebenden Angelegenheit durchzuſetzen. Es
ſcheint aber, daß von Frankreich aus ein ſtarker Druck in Liſſa-
bon erfolgt iſt, der bei den Portugieſen Bedenken erweckt hat,
den britiſchen Wünſchen jetzt nachzugeben. Nach Allem, was
uns darüber, wie ſchon geſagt, von ſehr ernſt zu nehmender
Seite mitgetheilt wird, dürfte die Konzeſſion, die die portugie-
ſiſche Regierung zu machen bereit iſt, für den Augenblick nur
darauf ſich erſtrecken, daß im Hafen von DelagoaBai eine ſehr
ſcharfe Aufſicht in Bezug auf das Einbringen von Kriegs-
material geführt werden ſoll. Die Regierung der lange ſchon
ſchwebenden Frage der Uebereignung dieſes wichtigſten ſtrate
giſchen Platzes an der afrikaniſchen Oſtküſte darf dagegen als
weiter vertagt gelten.

Ausland.
Oſtaſien.

Ueber ein „Flottenabkommen zwiſchen
Japan und China“

berichtet der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ vom 16. September: „Während
die von Japan beeinflußte Preſſe ſich abmüht, alle Nachrichten über
den Allianzvertrag zwiſchen oſtaſtatiſchen Mächten in Abrede zu
ſtellen, kommen jetzt auch ſolche engliſche Blätter, die zuerſt der Frage
mehr oder weniger ſteptiſch gegenüberſtanden, zu der Ueber-
zeugung daß die Verhandlungen thatſächlich bereits ſoweit
gefördert ſind, daß man an der Thatſache eines Schutz- und Trutz-
bündniſſes zwiſchen Japan und China nicht mehr zweifeln kann.

Wir ſind heute in der Lage mitzutheilen, daß über einzelne
Punkte der Ausführungsbeſtimmungen des Vertrags bereits ein Ein-
vernehmen zwiſchen beiden Mächten erzielt wurde. Selbſtverſtändlich
iſt es, daß auch dieſe Spezialabmachungen noch der Ratifikation
ſeitens der amtlichen Stellen in beiden Ländern bedürfen.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber das zweite Gefecht bei Glencoe, welches am Sonn

abend Nachmittag ſtattgefunden hat, liegen glaubwürdige Nach-
richten noch immer nicht vor. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß
die Engländer in demſelben nicht geſiegt, aber blutige Verluſte
an Menſchenleben zu verzeichnen haben. Außerdem haben die
engliſchen Truppen zweifellos ihr Lager bei Dundee aufgegeben,
noch dazu unter Zurücklaſſung der Kranken und Aerzte. Es iſt
mithin ſehr wahrſcheinlich, daß die Buren einen Sieg
zu verzeichnen gehabt haben. Wie dem aber auch ſei, die
bisherigen Ereigniſſe beweiſen doch zur Genüge daß
die Buren gut thun werden, den Offenſivkampf, in welchem
ſie zu offener Feldſchlacht gezwungen werden möglichſt
ſchnell aufzugeben. Vor Allem ſpricht hierfür die Thatſache,
daß die Artillerie der Transvaalburen augenſcheinlich ihrer
Aufgabe nicht gewachſen iſt und zwar in doppelter Hinſicht:
einmal ſcheint das Material unzureichend zu ſein und zum
Anderen fehlt es den Buren ſichtlich an genügend ansgebildeter
Bedienungsmannſchaft. Transvaal beſitzt an Artillerie nur
29 Offiziere, 83 Unteroffiziere und 288 Mann und der
Oranje-Freiſtaat gar nur 4 Offiziere, 12 Unteroffiziere und
100 Mann. 31 Offiziere ſowie 487 Unteroffiziere und
Artilleriſten genügen aber nicht zur Bedienung der immerhin zahl
reichen Feldartillerie der beiden Republiken und der Feſtungs-
geſchütze der Forts von Johannesburg und Pretoria. Ein
weiteres Moment, welches die Situga:ion der Buren erſchwert,

der Mangel einer in Gefechts- und Feuerdisziplin erzogenen
ruppe.

eine im einzelnen noch ſo tapfere Mannſchaft dem organiſirten
Andrängen
nicht Stand zu halten vermag. Wenn man drittens noch die
einfach unbegreifliche Verzettelung der verfügbaren Mannſchaften

in Betracht zieht, ſo dürfen die wichtigſten Gründe,
warum ein Offenſivkrieg den Buren nichts weniger als
eine Garantie auf anhaltenden Erfolg giebt, aufgeführt ſein.
Hoffentlich werden die Buren einſichtig genug ſein, auf derartige
Operationen im großen Stile ſobald als möglich zu verzichten
und den Guerillakampf im eigenen Lande auf-
zunehmen, bei dem ihnen ihre Terrainkenntniß, ihre Aus-
dauer und Genügſamkeit und ihre Fertigkeit als Schützen und
Reiter zu Gute kommen würde. Hier können ſie durch langſame
Schwächung und Ermüdung des Gegners einen möglichſt
günſtigen Frieden erlangen, den ihnen die ganze Welt aus
vollem Herzen wünſcht.

Ueber den erſten Schlachttag bei Glencoe bringt die
„Kab. Korr.“ jetzt einen eingehenden Drahtbericht vom
21. Oktober, der zwar ſichtlich in engliſchem Jntereſſe gefärbt.

Der bisherige Verlauf des Krieges hat gezeigt, daß

einer regulär ausgebildeten organiſirten Truppe

c

iſt, den wir aber trotzdem unſeren Leſern nicht vorenthalten
wollen. Er lautet:

Seit Donnerstag hatten wir den Angriff des Feindes erwartet,
deſſen Kommandos von allen Seiten heranzogen, aber am Freitag
meldeten die Kundſchafter, daß deſſen ſämmtliche Hauptkolonnen
15 bis 40 Kilometer vor der Stadt Halt
ſich im Norden vor Dannhauſer, im Weſten auf Dem
Biggarsberg, im Oſten auf dem Nemahill und den Jndumenihügeln
zu verſchanzen, und es ſchien nunmehr klar, daß es den Buren gar
nicht auf einen wirklichen, direkten Angriff, ſondern nur darauf an
käme, Glencoe einzuſchließen und Ladyſmith abzuſchneiden, um
dann auf ihren verſchanzten Höhen ruhig abzuwarten, daß die
Garniſon einen Verſuch mache, ſich aus der eiſernen Um-
klammerung mit ſtürmender Hand zu befreien. Wenigſtens war
General Symons dieſer Anſicht, die auch von dem General Hule
und dem Brigadegeneral Sir Archibald Hunter getheilt wurde.
Sie ließen ſich in dieſem Glauben auch dann nicht erſchüttern,
als Burenvedetten ſich im Laufe der Nacht vom Freitag
auf Sonnabend auf Dundeehill feſtſetzten, einer Anhöhe, die ſich
ſtufenförmig abfallend in den von der Bahnkreuzung GlencoeDundee
gebildeten Winkel einſchiebt und ſowohl die Stadt Dundee ſeilber, wie
Glencoe und das britiſche Lager vollſtändig beherrſcht. Unſere Vor
poſten wechſelten die ganze Nacht bindurch vereinzelte Schüſſe mit
den Burenvedetten, ohne daß der engliſche Kommandant davon viel
Notiz zu nehmen ſchien, bis plötzlich es war 5 Uhr Morgens
eine Bombe über unſer Lager hinüber mitten in die Stadt
Glencoe hineinfiel. Die Buren hatten ſich nicht nur des Dundee-
hügels, ſondern auch des hinter dieſem ſich lagernden DundeeKopfe
und Smiths Farm bemächtigt, welche wie auf einem Hochplateau auf
der erſten ſchroff anſteigenden Bergterraſſe von Dundeehill liegt, und
hatten auf erſterem einige Geſchütze, ihrer Taktik gemäß, aufgefahren,
aus denen ſie auf eine Entfernung von 5000 Meter vereinzelte Kugeln
in das Lager von Glencoe warfen. Sei es, daß der Sprühregen die
Buren an der Ausſicht hinderte, ſei es, daß die Geſchütze wirklich ſchlecht

bedient wurden, ihre Kugeln richteten wenig Schaden an und fielen
meiſt diesſeits oder jenſeits des Lagers in den weitläufigen Straßen det
Stadt nieder, ohne zu krepiren. Das Erſcheinen der Burenvorpoſten auſ
Dundeehill, kaum drei Kilometer von der Stadt und zwei Kilometer
vom Lager entfernt ließ General Symons die ganze Gefahr ſeine
Lage erkennen und er warf eiligſt die Kings Royal Rifles und die
Dubliner Füſiliere gegen die Burenvorpoſten, indeß ohne Erfolg.
Inzwiſchen hatte unſere geſammte Artillerie Aufſtellung auf einem
Hügel hinter dem Lager genommen von wo ſie auf 2000 Meter
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Entfernung die halbe Burenbatterie bewerfen konnte. Dieſe ſtellte
angeſichts der Uebermacht des Gegners dem ſie weder an
Zahl noch an Kaliber gewachſen war (die fünf Burenkanonen
warfen lediglich gewöhnliche Kugeln während engliſcherſeits 20
Schnellfeuergeſchütze ſie mit Schrapnels und Granaten bewarfen),
ihr Feuer ein und zog ſich zurück, ein Geſchütz demontirt
zurücklaſſend, das ſpäter genommen wurde. Jnzwiſchen war es
9 Uhr Morgens geworden, General Symons hatte vergeblich ver
ſucht, den Gegner in der Flanke zu faſſen, der immer noch nicht in
kompalten Maſſen erſchien und lediglich offenbar eine Anzahl
Plänkler auf dem Berge vor uns hatte.

Indeß kam von Dundee die Nachricht, daß 9000 Buren auf der
Straße von Landmannsdrift heranzögen und eine vorgeſchobene
Batterie Dundee ſelbſt bedrohe. Jetzt war kein Zweifel mehr möglich.
Trafen dieſe 9000 Mann vor Glencoe ein, ehe Dundeehill von
den Unſern beſetzt war, ſo waren Stadt und Lager verloren, denn
im Beſitze jener beherrſchenden Stellung wären ſie Herren beider
geweſen und der engliſche Befehlshaber konnte nicht daran denkeu,
mit ſeinem kaum 4000 Mann jene jetzt nur von einer ſchwachen
Vorhut beſetzten Hügel zu ſtürmen, wenn erſt einſtarkes Korps von ihnen Beſitz ergriff. General Symons
befahl deshalb, die Stellungen ſtürmend zu nehmen. Er leitete per
ſönlich den Angriff, nachdem er einen Augenblick ſeine Offiziere um
ſich gerufen und ihnen die ganze Gefahr der Lage klar gemacht.
Die KingsRoyalRifles und Dubliner Füſiliere gingen,
ihre Offiziere an der Spitze, mit Hurrah vor und ſtürmten dreimal
mit außerordentlicher Todesverachtung die ſteile Höde hinauf,
während die Ofſiziere mit größter Kaltblütigkeit ihre Leute
führten und vorwärts trieben, ohne irgendwelche Deckung zu
ſuchen. Aber ſo ſchwach auch die Buren auf dem Hügel waren, ſo
furchtbar war ihr Einzelfeuer, und immer wieder mußten die
Engländer dezimirt zurückweichen. Jetzt rief General Symons ſeine
Reſerven, das Leiceſterſhire- und Devonſhire-Regiment, zum Sturm
heran, während je zwei Kompagnien mit den 18. Huſaren auf der
Landſtraße rechts und links von Dundechill eine Flankenumgehung
des Feindes verſuchten. Es war 10 Uhr, als die geſammten Truppen
ſo gegen die Burenſtellung hinauf ſtürmten. General
Symons mitten unter ihnen. Da traf ihn
eine Burenkugel in den Unterleib und erfiel tödtlich getroffen. General Yule übernahm ſofort
das Kommando und nun wogte ein verzweifelter
Kampf, bis es gegen 1 Uhr den Leiceſterſhires gelang, ſich zwiſchen
Smiths Farm und Dundee Kopje zu ſchieben und die Flanke der
Buren zu bedrohen, während die Devonſhires, die Kings Rifles
und die Dubliner Füſiliere die erſte Terraſſe erreichten. Die Buren
räumten ihre Vorpoſtenſtellung und zogen ſich auf die Dundee Kopje
zurück. Um 1 Uhr 30 Minuten war dieſe Aktion zu Ende und die
dringendſte Gefahr war damit abgewandt. Aber um welchen Preis!
Der Oberkommandirende tödtlich verwundet, die
Beſten ſeiner Offiziere gefallen, ein übergroßer Pro-
zentſatz von Offizieren aller Korps rerwundet und im Grunde
doch nichts erreicht. Denn während hier acht Stunden
lang unter Aufbietung aller Kräfte, um eine
ſchwache Vorpoſtenſtellung des Feindes gerungen
wurde, ſchob dieſer ruhig, aber unaufhaltſam,
ſeine Hauptkorps vorwärts, bemächtigte ſich
einer wichtigen Stellung nach der andern und
vollendete die Einſchließung der Stadt, die er
vollſtändig von Ladyſmith abſchnitt.Die am Spätabend einlaufenden Meldungen der Vorpoſten
beſtätigten, daß die die Transvaal Vorhut führenden Generale
Viljons und Janerod, nachdem ſie die Stellungen bei In
gagane befeſtigt, ähnliche Verſchanzungen vor Dannhauſer aufgeworfen
und ihre Vorpoſten bis zum Landſpruitfluſſe und dem Jmpatiberge vor
geſchoben. General Schalk Burger bombardirte Dundee
und ſchob ſich in die rechte Flanke der engliſchen Stellung, während General
Meyer die Eiſenbahnlinie Glencoe-Ladyſmith bei Waſchbank
beſetzte, nachdem er ſich bereits am 19. Okt. der ſüdlich nach
Ladyſmith liegenden Stationen Weſſelsnek und Elandslaagte bemächtigt
hatte. Gleichzeitig ſetzte ſich Jouberts Vorhut auf dem Biggersberge
feſt. Eine andere Abtheilung Jouberts ſtellte die Verbindung mit
der Beſter Station und Ladyſmith gegenüberſtehenden Freiſtaatlern
unter General Graebler her, während Joubert ſelbſt auf der
Straße über Onetreehill heranzog. Offenvar hatte die auf Dundeehill
engagirte Vorhut der Buren, die wahrſcheinlich zu Burghers Kommando
gehört, zu früh angegriffen, ohne das Eintreffen
ihres Hauptkorps abzuwarten.

Jn Brüſſel wird folgendes Jnterview mit Dr. Leyds
veröffentlicht:

Leyds macht Vorbehalte bezüglich der lediglich aus engliſchen
Quellen ſtammenden Depeſchen über den Kampf bei Glencoe und
Dundee. Leyds erhält keine Tepeſchen mehr: er glaubt, daß die an
ihn gerichteten Telegramme von der Cenſur zurückgehalten oder unterdrückt
werden, da die Leitungen engliſches Eigenthum ſind. Er ſpricht ferner die
Anſicht aus, daß die gegenwärtige Lagenichtallzuun-
günſtig für die Buren ſei. Die engliſchen Depeſchen ſeien
für das engliſche Publikum beſtimmt wahr ſei es, daß die Buren
ſich vom Kampfe zurückzogen, um ſich ſpäter wieder zu formiren
das bedeute aber nicht, daß ſie eine Niederlage erlitten haben.
Dieſes Verhalten gehöre zur Taktik der Buren, das
beweiſe nicht, daß letztere eine ernſte Schlappe davon-
trugen Ueber die Dauer des Krieges vermag Leyds ſich nicht
zu äußern. Zu den Meldungen, daß die Führer der Buren während
der Kämpfe in Glencoe nicht in telegraphiſcher Verbindung verbleiden
konnten, erklärte Leyds auf Befragen, daß die Truppenkörper der
Buren durch heliographiſche Spiegelung miteinander korreſpondiren
könnten, daß aber bei Nebel dieſe Verſtändigung aufhöre.

Von weiteren Telegrammen führen wir noch folgende an:
London, 24. Okt. Die Meldung vom Tode des Generals

Symons ſcheint unbegründet zu ſein. Nach einer Meldung
aus Pietermaritzburg geht es ihm verhältnißmäßig befriedigend.

Paris, 24. Okt. Hier wird behauptet, das Detachement
der engliſchen 18. Huſaren ſei weſtlich von Glencoe
n t Hinterhalt gerathen und aufgerieben

rden.

Jagd und Sport.
S Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 23. Okt. (Holzjagd.)

ei der am Sonnabend von Herrn Forſtmeiſter Weſiermeier
Schkeuditz in den Königlichen Waldungen hier abgehaltenen großen
Holzjagd wurden auf dem ca. 800 Morgen großen Gelände insge
jammt 2 Stück Rehwild, 12 Faſanenhähne, 36 Haſen 4 Kaninchen
und 3 Wildtauben zur Strecke gebracht. Das Ergebniß blieb gegen
das im Vorjahre etwas zurück. Da Rehwild meiſt auf der Puürſche
erlegt wird, kam es bei dieſer Jagd nicht zum eigentlichen Abſchuß.
ein Siege vabttieeeer“ V der

z rikbeſitzer, veranſtaltete kürzlich eine Treibjagd, beder 286 geie wurden. rin s
Leitzkau, 22. Oktober. Bei einer Treibjagd auf der Feld

des Ritterguts Neuhaus L eitzkau wurden vor einigen
r 103 Haſen, 4 Rehe, 1 Fuchs, 1 Kaninchen, 8 Faſanen und

Rebhühner zur Strecke gebracht. An demſelben Tage und am
gen wurden im Forſtreviere des Ritterguts AlthauſenLeitzkau

iloſſhweine, 91 Haſen, 1 Reh, 2 Kaninchen und 3 Füchſe erlegt.
An Krüchern, 20. Oktober. Die hier abgehaltene Jagd ergab

ſehr gutes Ergebniß: von 25 Schützen wurden 341 Haſen erlegt.
von U d rimar, 22. Oktober. Bei der Treibjagd in der Flur
In d ſt e dt wurden 350 Haſen und einige 60 Feldhühner erlegt.

er Flur von Stotternheim wurden 250 Haſen geſchoſſen.

v Gerichtszeitnug.
D. Verlin, 23. Okt. (Gerichtlicher Vergleich.) Vorr S traflammer des hieſigen ges iſt ben die J. e

de es engeren Vorſtandes des Bundes der Land wirthe
Segen den Herausgeber der „Nat.lib. Corr.“ Dr. Mohr in der An

gelegenheit des Thomasmehlſtreites durch folgenden Vergleich
erledigt worden 1. Der Angeklagte erklärt: Den in der „National
liberalen Correſpondenz“ vom 2., 8, 9., 10., 13., 14. und 21. Juni
enthaltenen Vorwurf, daß die Privatkläger die Mitglieder des Bundes
der Landwirthe wiſſentlich übervortheilt, hintergangen oder gar in
betrügeriſchrr Weiſe behandelt haben, halte ich nicht
weiter aufrecht. Die Abſicht, die Herren Privatkläger perſönlich zu
verletzen und zu beleidigen, hat mir fern gelegen und nehme ich die
in den erwähnten Artikeln enthaltenen Beieidigungen zurück. Nun-
mehr erklären die Wiederangeklagten Dr. Roeſicke und
Plaskuda, daß ſie die ihnen zur Laſt gelegten, in den Artikeln der
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 6. und 10. Juni enthaltenen
beleidigenden Aeußerungen und Ausdrücke gleichfalls zurücknehmen.
Die gerichtlichen Koſten des Verfahrens übernimmt jede Partei zur
Hälfte, mit Ausnahme der durch die Beweisaufnahme in beiden
Jnſtanzen, welche der Angeklagte trägt. 2) Die außergerichtlichen
Koſten werden gegen einander aufgerechnet. Beide Theile ſind
berechtigt, den Wortlaut des Vergleichs ohne jeden Zuſatz in der
„Nationalliberalen Correſpoudenz“, der „Correſpondenz des Bundes
der Landwirthe“ und der „Deutſchen Tageszeitung“ im redacionellen
Theile zur veröffentlichen. Das Verfahren wurde hierauf eingeſtellt.

W Gera (Reuß), 23. Okt. (Brandſtifter.) Heute begann
hier die 70. Schwurgerichtsperiode vor dem Gemeinſchaftlichen
Schwurgericht unrer Vorſitz des Oberlandesgerichtsrathes Boerngen
aus Jena. Angeklagter war der 41 Jahre alte, noch unbeſtrafte
Schuhmacher Bückler aus Hirſchberg a. d. S., welcher in der Nacht
zum 11. Oktober 1891 einen ihm und ſeinem Bruder gehörigen
Strohſchober, der mit 200 Mk. verſichert war und auf den die
Prämie erſt 4 Tage vorher bezahlt war, angebrannt hatte, um ſich
in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen. Es war ſeiner Zeit
ein Verfahren gegen ihn eingeleitet, das aber wieder eingeſtellt wurde.
Nachdem Bückler immer mehr herunter gekommen und von ſeiner
Frau und ſeinen 8 Kindern verlaſſen worden war, erfolgte von der
Frau Anzeige. Heute wurde Bückler zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
3 Jahren Ehrverluſt und 150 Mk. Geldſtrafe, ev. weiteren 30 Tagen
Zuchthaus verurtheilt.

Oeffentiche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag den 23. Oktober 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh, Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Der SadtverordnetenSitzung ging eine unter Vorſitz des Herrn

Oberbürgermeiſters Staude abgehaltene gemeinſame
Sitzung der beiden ſtädtiſchen Kollegien zum
Zweck der Vornahme der Wahl von 4 Abgeordneten
zum Provinziallandtage voran.

Jm erſten Wahlgange wurden 48 Stimmzettel abgegeben, von
denen 1 unbeſchrieben war, die übrigen 47 den Namen des Herrn Ober-
bürgermeiſters St aude trugen dieſer nahm die Wahl an, wie
dies denn auch ſeitens der übrigen Gewählten geſchah.

Im zweiten Wahlgang lauteten 47 der abgegebenen 49 Stimm-
zettel auf Herrn Bürgermeiſter von Holly, 2 Stimmen zer-
ſplitterten,

Jm dritten Wahlgang erhielt von 49 abgegebenen Stimmen
Herr Stadtverordneten Vorſteher Geh. Reg. Rath Profeſſor
Dr. Dittenberger 47, zerſplittert 1 Stimme.

IJm vierten Wahlgange wurde mit 37 von 49 abgegebenen
Stimmen Herr Stadtv. Stärkefabrikant Schmidt gewählt die
übrigen Stimmen zerſplitterten.

Somit behält der Stadtkreis Halle ſeine bisherige Vertretung
im Provinziallandtage.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der danach eröffneten Stadt
verordneten-Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß vom Herrn
Regierungs- Präſidenten die erneute Wahl des Herrn Colla zum
unbeſoldeten Stadtrath beſtätigt worden ſei. Der Genannte dankte
der Verſammlung für das ihm durch ſeine Wiederwahl bezeugte
Vertrauen.

Eine Petition des IV. kommunalen Wahlbezirks-Vereins betr.
das Pflaſter am Stadtgottesacker wurde dann der Petitions
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Darauf trat die Ver
ſammlung in die Tagesordnung ein.

J. Es erfolgte dann die nach S 24 der Städteordnung erforderliche
Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter der Wahlvorſtände für die
bevorſtehenden Stadtverordneten -Wahlen, die bekanntlich für die
dritte Abtheilung vom 6. bis 8. November, für die zweite am 10.
und 11. November, für die erſte am 13. November ſtattfinden. (Ref.
Herr Stadtv. Apelt.)

2. Unter Kenntnißnahme des Finalabſchluſſes für das Bauweſen
für 1898 wurden die eingetretenen Ueberſchreitungen in Höhe von
11 397,28 Mk. nachbewilligt. (Ref. Herr Stadto. Schmidt.)

3. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrag die
Annahme eines von der Frau Chriſtiane Pfeuffer hierſelbſt
gegen die Verpflichtung der Pflege und ordnungsmäßige Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe auf 60 Jahre vom Tode der
Genannten ab angebotenen Kapitals von 500 Mk. in preußiſchen 3 Proz.
Conſols. Nach dem Tode der Frau Pfeuffer ſoll das Grab mit
einer Sandſteineinfaſſung verſehen werden dafür ſind 50 Mk.
Nebenkoſten beſtimmt, die von den 500 Mk. zu entnehmen ſind.
Solange die Genannte am Leben iſt und die Grabſtätte ſorgfältig
pfleet, wird ihr der Zinsgenuß des geſammten Kapitals zugeſichert.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

4. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrage,
daß das Einkaufsgeld für die Eheleute Protzewitz, von denen der
Mann 70, die Frau 60 Jahre alt iſt, für zwei Kaufſtellen im Hoſpital
auf insgeſammt 5198,90 Mk. feſtgeſetzt werde. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

5.--8. Es folgte die Berathung über mehrere Vorlagen be
treffend die Vermehrung der Schuiklaſſen und Lehrkräfte bei den
ſtädtiſchen Elementar- und Mittelſchulen. Für die katholiſche Volks
ſchule wurde von Oſtern k. J. ab eine neue Klaſſe und die An
ſtellung eines Lehrers und einer techniſchen Lehrerin gefordert. Jn
der Begründung war angegeben, daß die katholische Volksſchule jetzt
in 12 Klaſſen 654 Schüler und Schülerinnen zähle, deren Zahl ſich
Oſtern k. J. vorausſichtlich um 89 auf 743 ſteigern werde, weshalb
ſich die Annahme der Vorlage emypfehle. Gegenüber dieſen
Darlegungen des Referenten Herrn Stadtverordneten Billing
meinte Herr Stadtverordneter Heiſer, daß, wenn
er auch ein Freund der Schule und der Lehrer ſei
in dieſem Falle noch ſehr wohl mit zwölf Klaſſen auszukommen ſei,
da dann Oſtern k. J. die Durchſchnittsfrequenz ſich über die hier
normale von 59 nur bis etwa 63 erhöhen werde, bei der die Lehrer
ſehr wohl den an ſie geſtellten Anforderungen entſprechen könnten
das werde hier um ſo eher möglich ſein, da ja die Lehrer mneiſt in
beſonderen Einzelfächern, nicht in allen möglichen Fächern unter-
richteten wie die Landlehrer, die oft weit mehr, oft mehr als
100 Schüler zu unterrichten hätten, wozu ſie tagsüber vielfach in
2 oder 3 von ihnen zu bildenden Abtheilungen lehren müßtten. Der
Herr StadtverordnetenVorſteher gab ſeinem Befremden Ausdruck,
daß ſein ſtets bewieſenes Beſtreben, nachzuweiſen, daß es nicht auf die Durch
ſchnittsſchülerzabl, ſondern vielmehr auf die Maximalzahl in den Einzel
klaſſen bei Beurtheilung der Forderungen nach neuen Klaſſen und Lehr
kräften ankomme, immer noch bei Mitgliedern der Verſammlung nicht zur
Geltung gelangt ſei. In den oberen Klaſſen der Volksſchulen könne
man doch nicht die gleiche Zahl von Schülern dem Lehrer zuweiſen
wie in den unteren, ſo daß in dieſen die Schülerzahl ſich bei den
gegebenen Verhältniſſen auf 70 und mehr ſteigern werde. Wolle
man vei der katholiſchen Volksſchule es bei 12 Klaſſen belaſſen, ſo
bedeute das eine Steigerung von durchſchnittlich 7 Schülern, wo
durch die Frequenz in den unteren Klaſſen ſich auf 80 und mehr ſteigern
könne, was doch wahrkich nicht angängig erſcheine. Auch Herr Stadtſchul-
rath Dr. Krähe fand es e wie Herr Stadtv. Heiſer die
Verhältniſſe unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen mit den ländlichen Schulen
in Vergleich bringen könne, deren Beſſerung in Bezug auf die Frequenz
leider durch beſondere Umſtände bisher noch nicht habe erfolgen
können. Auch Herr Prof. Dr. Kohlſchütter betonte, daß die
Klaſſen nicht ühfüllt werden dürften und daß die Lehrer genau ſo

viel bei 50 Schülern in den oberen, wie bei 70 in den unkeren zu
thun hätten; im Intereſſe der Kinder, nicht in dem der Lehrer ſei es
nöthig, eine gewiſſe Frequenz nicht zu überſchreiten. Die Abſtimmung
ergab dann die Annahme der Vorlage. Ebenſo wurde ohne
weitere Debatte die Errichtung von zwei Klaſſen und die
Anſtellung von zwei Lehrern bei der Knaben Mittelſchule,
die Errichtung von vier Klaſſen bei der Mädchen-Mittelſchule und
die Anſtellung von vier Lehrern an derſelben, die Errichtung vor
11 Klaſſen und die Anſtellung von 4 wiſſenſchaftlichen ſowie
4 techniſchen Lehrerinnen mit dem ordnungsmäßigen Einkommen
ſowie der Errichtung von 2 neuen Klaſſen für ſchwachbegabte Kinder
an den ſtädtiſchen Elementarſchulen genehmigt. (Ref. Herr Stadtv
Kommerzienrath Steckner.)

9. und 10. Entlaſtung wurde für die Waſſerwerkskaſſe und di
Rechnung der Spiegel'ſchen Stiftung für 1897,/98 ausgeſprochen
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

11. Nachträglich eingebracht war eine Vorlage des Magiſtrats,
dahingehend, außer den ſchon für den Abbruch des alten Poſtſtraßen-
Schulgebäudes dewilligten 650 Mk. noch 9800 Mk. für die Ent-
fernung der Fundamente zu bewilligen. Eigentlich waren für dieſen
Zweck nur 4800 Mk. Entſchädigung an den Abbruchsunternehmer
vorgeſehen, bei den erbeblichen Schwierigkeiten der Arbeit erſcheint
jedoch die ausgeſprochene Bewilligung von 9800 Mk. unbedingt nöthig,
damit am 16. November das Grundſtück frei von Baulichkeiten und
Fundamenten dem Juſtiz-Fiskus übergeben werden kann. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt).

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der Klempner Hermann Max gen. Otto Riedel
und Anna Stöber, Pfännerhöhe 30. Der VBahnarb. Franz König
und Franziska Wiegeler, Reideburgerſtr. 2. Der Maurer Karl
Schellenberg, Domplatz 8 und Emma Winſel, Bennſtedt. Der
Arbeiter Michael Pawlowski, Tholuckſtr. 2 und Franziska Motek,

fännerhöhe 55. Der Mechanifer Max Wiener, Kellnerſtr. 10 und
Lina Simon, Thorſtr. 56. Der Schmied Herm. Schmidt, Halle und
Emma Ulrich, Pranitz. Der Tiſchler Herm. Friedel, Wörmlitz und
Dorothee Jurkſch, Halle.

Eheſchließzungen: Der Avotheker Alexander Thöne, Schöningen
und Johanna Meißner, Fritz Reuterſtr. 18. Der Kaufmann Hugo
Sanne, Quedlinburg und Martha Kießler, Königſtr. 23. Der Kauf-
mann Georg Petzold, Arnſtadt und Eliſabeth Roſenkranz, Lindenſtr. 71.

Geboren Dem Poſtaſſiſtenten Robert Schmidt, Zwingerſtr. 24,
S. Walther. Dem Hausdiener Max Schmidt, Mittelwache S.
Max. Dem Kutſcher Karl Walter, Jakobſtr. 41, T. Elſe. Dem
Expedienten Karl Krauſe, Nikolaiſtr. 8, T. Klara. Dem Fabrikarb.
Herm. Emmerich, Wörmlitzerſtr. 100, T. Anna. Dem Gerichtsaktuar
Karl Bickel, Goetheſtr. 37, S. Hans. Dem Eiſenbahnzeichner Johann
Gerlach, Dryanderſtr. 32, T. Eliſabeth. Dem Bahnhofswächter
Johannes Bialas, Mötzlicherweg 3, T. Helene. Dem Regierungs-
baumſtr. Wilh. Brückner, Mangfelderſtr. 30, T. Lotte. Dem
Maurermſtr. Emil Klepzig, Thomaſiusſtr. 41, T. Dem Geſchirr
führer Friedrich Berger, Lützenerſtr. 3, T. Frieda. Dem Schneider
Vincenz Helvich, Bergſtr. 4, T. Martha. Dem Handarb. Otto
Reinhold, Dachritzſtr. 7, T. Martha. Dem Geſchirrführer Ferd.
Schmidt, Gerberſtr. 5, T. Martha. Dem Keſſelſchmied Anton Knoche,
Schloſſerſtr. 15, S. Hermann. Dem Handarb. Eduard Arndt,
Kronprinzenſtr. 51, T. Elſa. Dem Eiſenbohrer Otto Langer, Harz 16,
S. Bruno.

Geſtorben: Des Aufſeher Rudolf Breuer Ehefrau Lina geb.
Becker, 45 J., Klinik. Der Gärtner Heinrich Gi lich, 27 J., Klinik.
Der Paſtor emer. Albert Blankenburg, 68 J., Kinik. Des Wuſiker
Paul Tänzer T., todtgeb., Sofienſtr. 40. Friederike Goermer, 57 J.
Klinik. Des verſtorb. Eiſendreher Karl Meißner S. Karl, 13 J.,
II. Vereinsſtr. 4. Der Arbeiter Paul Losz, 20 J., Klinik. Der
Schneidermſtr. Karl Hoffmann, 70 J., Friedrichſtr. 59. Der Handarb.
Hermann Wetzel, 29 J., Diakoniſſenhaus. Des Hausdiener Wilh.
Zimmermann S. Kurt, 1 J., gr. Ulrichſtr. 1. Des Fabrikarb. Wilh.
Keller S. Wilhelm, 5 T., Schmiedſtr. 23. Des Aſſiſtent der Land
wirthſchaftskammer Reinhold v. Witzleben S. Georg, 11 Mon.,
Lindenſtr. 13.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormtttags. Ulle die Nedaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

xtract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen

4 besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-
S wanaren-Handlungen zu haben.

General-Depot Düben Hermann Halle a. S.

S 3 Bevor Sie Seidenstoſſfeel enstoffe kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen ieSeidenstoff. Weberei S83ERLI Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hotlieferanten Ihrer Majestat der Königin- Mutter der NMiederlande und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt

Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Bekannteunkreiſen wirken will,

der benutze den angehängten Abonnements-Beſtellzettel zur Ge
winnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)

für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der
Preis Mk. 1,79).
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P. P
Hierdurch beehre mich anzuzeigen, dass ich meine seit mehr ats vierzig Jahren

unter der Firma

Aermann alter
Juwelier-, Gold- und Silberwaarenfabrik
hbierselbst betriebene Gold- und Silberwaarenſabrik nebst Detail-
Geschàärt mit allen Aktiven und Passiven meinem Sohne

Hermann Walter jun.
käuflich übergeben habe.

Ich erlaube mir, meinen Sohn Ihrem geschätzten Wohlwollen angelegentlichst
zu empfehlen, und zu bitten, das Vertranen, welches Sie mir stets geschenkt baben,
auch auf ihn zu übertragen, wobei ich die Versicherung geben kann, dass er sich
desselben stets würdig zeigen wird.

Seine Verbindung mit einem vieljähbrig erprobten Verwandten, dem aus seiner
früheren Thätigkeit ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht, lässt eine gediegene und
erfolgreiche Geschäftsführung erhoffen.

Indem ich aus dem Kreise meiner geschätzten Geschäftsfreunde scheide,
danke ich herzlich für die zahlreichen Beweis von Woblwollen, die mir während
meiner langjährigen Geschäftsthätigkeit von so vielen Seiten zu Theil geworden

e

Höflichst Bezug nehmend aut nebenstehende Mittheuung, beehre mich hiermit
anzuzeigen, dass ich mit meinem vieljährigen Freunde und Vetter, Herrn

S wAugustim Schilling
mich associirt habhe, um mit demselben die Fabrik und das Geschäft meines Vaters
für gemeinschaftliche Rechnung unter der bisherigen Firma:

Aermann alter
Gold- und Silberwaarenfabrik

fortzuführen.
Unser beiderseitiges Bestreben wird dahin gerichtet sein, dem Gesechäft den

ehrenvollen Ruf zu erhalten, den es seit seinem Bestehen unausgesetzt genossen,
und dürfen wir daher wohl hotffen, dass ihm auch fernerhin dasselbe Vertrauen zu
Theil werden wird, dessen es sich bisher allgemein zu erfreuen hatte.

Mit Hochachtung

Hermann Walter
Inhaber

2
7

sind und zeichne mit aufrichtiger Hochachtung

e

Hermann Walter senior,.
Herm, Walter jr, u. Augustin Sohilling,

Halle a. S. im Oktober 1899.

n a r

Heffentliche Wähler- Verſammlung

des V. rom. Wahlbezirks.
Behufs endgültiger Feſtſtellung der Kandidatur des für die III. Abtheilung

unſeres Wahlbezirks zu wählenden Stadtverordneten haben wir

Donnerstag, den 26. d. Mts., Abends S Uhr
im Thalia Theater Reſtaurant

eine Verſammlung anberaumt, zu der wir die bürgerlichen Wähler hiermit einladen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1899.
Der Vorſtand des V. eom. Wahlbezirks-Vereins.

D. r 7 S JMässigkeitsrerein jum „Blauen Kreuz
Mitteldentſches Bundesfeſt und 3. Jahresfeſt des

Halleſchen Ortsvereins
am Freitag, den 27. Oktober um S Uhr Abends im großen Saale der

„„Kaisersäle“.
Aunſprachen der Herren Oberſtleutnant a. D. von Knohbelsdorff-Berlin, Erſter

Vorſitzender des Deutſchen Central-Vorſtandes, Paſtor Fischer-Eſſen, zweiter Vor
ſitzender des Deutſchen Central-Vorſtandes, Paſtor Meinhof u. A. Gemiſchte
und Männerchöre, Sopran-Soli, Jnſtrumental-Vorträge, Quartette.

Um 5 Uhr Nachmittags findet in der Neumarktkirche ein Feſtgottesdienſt
ſtatt, in welchem Herr Paſtor Fischer-Eſſen die Feſtpredigt hält.

m Eintritt 10 Pfennige. nProgramme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind zu haben Jn Fricke's
Buchhandlung, Alte Promenade 7, im Bureau der Stadtmission, Weidenplan 5, und
an der Kaſſe.

Ich babe mich in Halle a. S. als
Rechtsamwait niedergelassen.

Mein Bureau beßndet sich Leipzigerstr. 27,

Ernst Müller. Rechtsanwalt.
Fischer's Bader und Masse Anstatt,

Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre,
unter dem photogr. Atelier der Herren HMHain Roggenkamp.

Angenehme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſage e.

Nährstoff Hevden
»petiEwminentes PPetiagregendt

Kräktigungsmitt Kraftquelle
für Schwäch- Fee. e
men S s 2 narme, Recon- 2valesgenten, Angestrengts.
Appetitlass 78. W.

Nährstoff Heycdden
ist ein aufgescklosener Fiwweissstoff, der Reinerlei Verdaungsarbeit mer
bedarf Sondern direkt resorbiert, direkt aur Bildung von Blut und Mushkel-

zehn veravertet wir.
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken starke

Steigerung des Appetits, der Kräfte und
ei stiſenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milech. Dem-

entsprechend nehmen auch die Säuglinge viel sehneller an Gewicht zu,
sobalcd die Mutter Nährstoff Heyden geniesst.

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.
Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden,

morgen,

Hermannſchlacht.
Allen widerſprechenden Mittheilungen entgegen erklärt der unterzeichnete Fechtverband,

daß auf vielſeitigen Wunſch

Mittwoch, d. 25. Okt., Abds. 7 Ahr
die allerletzte Vorſtellung des Feſtſpiels ſtattfindet.

Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn der Vorſtellung.
Rintritts Karten ſind im Vorverkauf bei Herren Stein brecher Jasper bis

Studirende und Schüler halbe Preiſe.

Der Fechtverband für Halle a. S. u. Umgegend
der Deutschen Reichsfechtschule.

Mittwoch Abend 6 Uhr zu haben.

t. Wollwatte a.
Unterhosen, Jacken,

Gocken, Strümpfe
J empfiehlt für Jeden, der bei großer
Kälte viel im Freien beſchäftigt iſt,
und als beſtes Schutzmittel gegen

D. Rheumatismus
J H. Schnee Nachf.

A. Rbermann,
Ualle, Gr. Steinstr. 84.

G eeeeedeeeeeee
x Suppen-BEinlagen,W als Eierſternchen, Schneckel,
X Hörnuchen, Fleckchen, Thierchen,
x Graupen, Perlen und Einlaunf,
X Fadennudeln, à Pfd. 28, 48 und
x 80 Bandnudeln, à Pfd. 48
X Hausmachernudeln, à Pfd. 48 u.
x 80 Maccaroni, à Pfd. 40 u.
X 50 offerirtX A. Wrautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Polyph
Jelbslspielende F.
Musikvrerke.

zum Preise v e r
20MK. aufwärts
liefern gegen S

Manatsraten

vun3nkan
6 Monate
Garantie h

catabge eFratis. eSial, Freund Ca.
reslau.

Hötel „Kaiser Wilhelm
Bernburgerſtraße 13.Schiaciteſest.

Fritz Rahne.
ittwoeh,den 25. October er.
Es ladet ganz ergebenſt ein

HeuteMittnech frih: Wriscehen Speckkuchen.
Nachmittag felbſtgebackene Waffeln mit Schlagſahne.

De Hochfeine Tafſſe Kaffee. W Gut geheizte Räume. W

Soeben wieder eingetroffen
zum

Würzen
der

Suppen,wenige Tropfen genügen.

Otto Fiedler, Engel Drogerie,
am Waſſerthurm, Magdeburgerſtraße 49.

Original-Fläſchchen werden mit Maagi

billig nachgefüllt. [3695
Emnpfehlen:

Ameiſeneier, Eierbrod für Vögel,
Goldfiſchfutter, Vogelſand, präp. Zeke,

getr. Jnſecten.
3558) Gebr. Mulertt, Halle.

SsCHUTZ-

ſſMacov

Aut becuemste und billigste Art kann
der Nährwerth jeder Speise um das Vielfache
erhöht werden und zwar durch Zusatz von

ASM9
(Siebold's Milcheiweiss)

Das Plasmonm ist leicht löslich und voll-
Kommen geschmack- und geruchfrei, es
beeinträchtigt daher den Geschmack der
Speisen nicht im geringsten. Das Plasmon
besitzt die leichteste Verdaulichkeit und
höchste Ausnutzungsfähigkeit, es ist daher
für die Kranken- und Reconvalescenten
Ernährung von ausserordentlichem Werth.

Sieholcs Mahrungsmittel-Gesellschaft m. h. H.

Berlin W., Köthenerstr. II.

G DeWas giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Hausen's
Kasseler Hafer-Kalzao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme,
Magen- und Darmleidende.

Nur eeht in blauen Cartons von 27 Würfeln 40--50 Tassen zu Mk. l.
Grüne Kartons sind eine Nachahmung.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung
1. Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
25. Oktober 1899.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 88 Jahren, am 24. Oktober 1811, wurde zu Frankfurt a. M.

der vortreffliche Komponiſt und Muſikſchriftſteller Ferdinand
von Hiller geboren. Die Zahl ſeiner Kompoſitionen beträgt
über 209; am berühmteſten iſt das Oratorium „Zerſtörung Jeruſalems“.
Viele Fremde ſirömten nach der heiligen Stadt am Rhein, um Hillers

Gürzenich-Konzerte zu hören. Er ſtarb am 10. Mai 1885 zu Köln.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Oktober.

Zu den Stadtverorduetenwahlen. Geſtern Abend fand
eine Sitzung der Vorſitzenden der hieſigen kommunalen Wahlbezirks-
vereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, des Haus und
Grundbeſitzereins mit den Vertretern der hieſigen Beamtenſchaft ſtatt,
um in Angelegenheit der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
dezw. der aufzuſtellenden Kandidaten ein Verſtändniß herbei,uführen.
Es kann mitgetheilt werden daß das Wahlkartell zwiſchen den
obengenannten Parteien zu Stande gekommen iſt und daß zwei
Kandidaten der Beamtenſchaft ein höherer und ein mittlerer
Beamter der am Mittwoch tagenden 21 er Kommiſſion zur An
nahme empfohlen werden. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß die
Beamten mit aller Kraft für die von den Bezirksvereinen aufgeſtellten
Kandidaten eintreten werden.

Zur Stadtrathswahl die geſtern in der geſchloſſenen
Stadtverordneten Sitzung vollzogen wurde, mag noch mitgetheilt
ſein, daß von 34 abgegebenen Stimmen 28 auf Herrn Kaufmann
Heinrich Werther, die übrigen 6 auf Herrn Rentier Otto
entficken. Auch der verſtorbene Vater des ſomit gewählten erſt
genannten Herrn gehörte lange Zeit dem Magiſtratskollegium als
unbeſoldeter Stadtrath an.

Der 4, kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, um die Kandidaturen
für r bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen zu beſprechen reſp.
feſtzuſetzen.

Die Generalverſammlung der Kornhausgenoſſenſchaft
Halle a. S. ((eingetr. Gen. m. beſchr. H.) findet Sonnabend, den
den 4. November, Vormittags 10 Uhr im Saale des Hotels „Stadt
Hamburg“ hier ſtatt.

Von den Junungen. Die Freie Tiſchler-Jnnung
nahm in ihrer jüngſt im „Markgrafen“ abgehaltenen Quartal-
verſammlung drei Lehrlinge als ſolche auf und erledigte Geſchäft-
liches. Der nach dem neuen e nothwendige Geſellenausſchuß,
der in Fragen des Herbergs- und ehrlingsweſens mit zu berathen
hat, wird dieſer Tage gewählt. Beim Lehrlingsweſen handelt es
ſich lediglich um Mitprüfung der Geſellenſtücke. Die Freie
Böttcher-Jnnung tagte in „Stadt Magdeburg“. Hier wurden
zwei Lehrlinge aufgedungen, Geſchäftliches erledigt und die neuen
IJnnungsſiatuten zur Vertheilung gebracht. Der bisherige Vorſtand
vleibt beibehalten. Die SchneiderJnnung feierte geſtern
Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ihr Stiftungsfeſt, beſtehend
in Konzert, Theater und Ball.

Blaues Kreuz. Am Freitag, den 27. Oktober wird der
Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ ſein 3. Jahresfeſt,
zugleich als Mittel deutſches Bundesfe ſt des „Blauen
Kreuzes“, feiern. Um 5 Uhr Nachmittags findet in der Neumarkt-
kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem Herr Paſtor Fiſcher
Eſſen, der zweite e des Deutſchen CentralVorſtandes, die

Feſtpredigt hält. Die Nachverſammlung in den „Kaiſerſälen“ beginnt
m 8 Uhr Abends. In derſelben werden Anſprachen von den

Herren Oberſtleutnant a. D. von Knobelsdorff-Berlin, erſten Vor
ſitzenden des Deutſchen CentralVorſtandes, Paſtoren FiſcherEſſen
und Meinhof-Halle u. A. gehalten werden und verſchiedene Soli,
Männer- und gemiſchte Chöre, Quartette und KlavierSoli zum
Vortrage gelangen. Einen Konzertflügel hat die Firma C. Rich.
Ritter zur Verfügung geſtellt. Der Eintritt koſtet 10 Pfennige.

„Hermannſchlacht.“ Die letzte Aufführung findet morgen,
Mittwoch, den 25. Oktober ſtatt, worauf wir empfehlend auf-
merkſam machen.

Die über 50 Jahre alte Halleſche Männerliedertafel
hielt am Sonnabend Abend in der „Tulpe“ ihre ordentliche dies
jährige GeneralVerſammlung ab. Nach dem befriedigenden Jahres-
bericht erfolgte die Legung der Jahresrechnung, die einen namhaften
Kaſſenbeſtand nachwies. In den Vorſtand wurden gewählt die
Herren R. Wolff als Vorſitzender, L. Muſchert als deſſen
Stellvertreter, A. Borgmann als Kaſſirer, G. Bauer als
Schriftführer, O. Hundrakt als deſſen Stellvertreter,
F. Rudolph und R. Borgmann als Archivare, O. Thiele
und H. Martin als Vergnügungsvorſteher. Sodann wurde das
Winterprogramm feſtgeſtellt; die erſte Abendunterhaltung findet am
15. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Die Liedertafel zählt
80 Mitglieder.

Anti-ſpiritiſtiſche Séance. In Anweſenheit einer zahl
reichen Zubörerſchaft begann geſtern Abend im „Wintergarten“ der
kaiſerlich ruſſiſche und königlich ſchwediſche Hofkünſtler Herr Dr.
Adam Epſtein ſeine erſte anti-ſpiritiſtiſche Sitzung. Aus dem reich-
haltigen Programm erwähnen wir nur die Vorführung der Durch-
dringlichkeit der Stoffe (Bänder, Tücher, Knoten), der Kraftexperi-
mente und ſeine geradezu verblüffend wirkenden Arbeiten mit den
indiſchen Fakir-Ringen. Am anziehendſten wirkte auf das Publi-

[Nachdrus verboten.

kfum ſein Experiment mit dem Tiſch, indem ſich dieſer nach des
Mediums Kommando von einer Seite auf die andere bewegt und die
an ihn gerichteten Fragen durch Klopfen beantwortet. Räthſelhaft
blieb jedenfalls die Tafelſchrift und das Kontroll-Medium. Zum

Schluß führte er noch eine ganz eigenartige Bindeproduktion vor;
er erzielte mit ſeinen ungemein intereſſanten Vorführungen den unge

theilten Beifall aller Anweſenden und wir können den Beſuch der
noch ſtattfindenden Sitzungen aufs Beſte empfehlen.

Konzerte. Morgen, Mittwoch, findet das 2. Abonnements
konzert des Muſikdirektors Joſeph in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.
Auch konzertirt morgen wieder die Regimentskapelle der 75er im
„Sporthotel“. Die Kapelle der 36er giebt im „Wintergarten“
morgen das erſte populäre Sinfoniekonzert. Am Donnerstag
Abend findet in den „Kaiſerſälen“ das erſte philharmoniſche Konzert
des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig ſtatt.

Herr Bruno Heydrich, Opernſänger am hieſigen Stadt
theater, beabſichtigt in nächſter Zeit Tonbildungs- und Geſangs
unterricht zu ertheilen.

Apollo-Theater. Der Humoriſt Glaſer erntet jetzt allabendlich
mit ſeinem Halleſchen Lokalſcherz „Der Lattcher“ viel Beifall, ebenſo
erfolgreich iſt die Soubrette Fräulein Normann-Seldburg mit ihrem
neu ins Repertoire aufgenommenen „LachCouplet“. Die Liliputaner
ſowie ſämmtliche übrigen Spezialitäten des gegenwärtigen Spielplanes
bleiben nur noch einige Tage im ArvolloTheater.

Kunſtgewerbevercin. Den Mitgliedern und Freunden des
Vereins ſei nahe gelegt, den morgen Abend (Hotel Stadt Hamburg)
ſtattfindenden Vortrag ſ. Jnſerat zahlreich zu beſuchen, um
ihr Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins zu bekunden. Der
Vortrag wird durch ausgelegte Abbildungen gut illuſtrirt ſein. Der
Eintritt ſteht auch Gäſten frei.

Beerdigung. Der in bürgerlichen, namentlich aber in
Schützenkreiſen wohlbekannte frühere Bewirthſchafter der renommirten
Bauerſchen Gaſtwirthſchaſt, Rathhausſtraße, ſpätere Rentier Fritz
Träger, welcher nach längerem, ſchwerem Leiden verſtorben iſt,
wurde geſtern Nachmittag auf dem Nordfriedhof zur letzten Ruhe
beſtattet. Die Betheiligung am Begräbniß war eine rege, ein Beweis
dafür, welcher Werthſchätzung ſich der Verſtorbene zu erfreuen hatte.
Der Halleſche Schützenbund, die Anhaltiner Vereinigung und der
Turnverein „Frieſen“ waren mit Fahne erſchienen. Herr Oberpfarrer
Prof. Schmidt hielt die Grabrede im Trauerhauſe hatte ein
Freund der Familie, Herr Paſtor Reinhardt, dem Geſchiedenen
ehrende Worte des Nachrufs gewidmet.

Oeffentliche Jmpfung. Mittwoch den 25. Okt., Nachmittags
3 Uhr findet die letzte diesjährige öffentliche Jmpfung in der Turn
halle der Oleariusſchule in der Halle ſtatt.

Der geplanten Bodethalſperre oder vielmehr des Herrn
Geheimen Bauraths Schneider hatſich der „Klad der a
datſch“ bemächtigt. Der genannte Herr hat nämlich eine höchſt merk-
würdige Anſchauung von Naturſchönheit und ſchlägt zur Aufbeſſerung der
letzteren im Harze Mittel vor, die dem wirklichen Natur- und Harz-
rege geradezu als Verbrechen erſcheinen. Der „Kladderadatſch“

reibt:
Jn Nr. 10 des Blattes „Der Harz, Vereinsblatt des Harz-

klubs“ ſchreibt der Geh. Baurath A. Schneider in Harzburg zur
Empfehlung der Bodethalſperre: „Erſt dann wird man dem Recht
geben, der im Intereſſe der Schönheit der Gegend, der im Intereſſe
der Verhütung von Ueberſchwemmungen, die augenblicklich wieder
verſchiedene Gegenden Deutſchlands und Oeſterreichs heimſuchen,
voll und ganz für dieſe Anlagen eintritt, wenn im Sommer die
Fremden in großer Menge ſich dem Waſſerſport im oberen Bode-
thale hingeben, wenn erſt die dort ſtattfindenden Regatten das Bild
der großartigen Natur noch beleben.“

So ſympathiſch wir dem Ruderſport gegenüber ſtehen, ſo werden
doch alle Harzfreunde, die Sportsgenoſſen eingeſchloſſen, aus vollem
Herzen dem „Kladderadatſch“ zuſtimmen, wenn er zu der Anſicht des
Herrn Schneider bemerkt „Uns iſt wohl nicht zu helfen. Wir ſind
ſo ketzeriſch, daß wir dringend wünſchen, das Bild
der großartigen Natur im oberen Bodethal nichtdurch Regattenbelebt zu ſehen.“ Was übrigens die Ueber
ſchwemmungen in Oeſterreich mit dem Vodethale zu thun haben, iſt
uns unerfindlich. Die Ueberſchwemmungen der Bode aber werden
nicht durch die Vodethalſperre, ſondern erſt dann beſeitigt werden,
wenn eine Regulirung der Bode und ihrer Nebenflüſſe, zumal der
Holdemme und Selke, eingetreten iſt.

Berichtigungen. Jn dem Artikel „Die landwirthſchaftliche
Konferenz“ in Nr. 498 der Hall. Ztg. muß es in Zeile 1 von oben
nicht „Handarbeiterfrage“ ſondern „Landarbeiterfrage“ heißen. Jn
der Lokalnotiz „Verſuchter Selbſtmord im Gefängniß“ in Nr. 496
der Hall. Ztg. iſt in Zeile 4 von unten das Wörkchen „leider“ ver-
ſehentlich aus dem Manufkripte unſeres Giebichenſteiner Referenten
nicht ausgeſtrichen worden. Unſere Leſer werden ſich das bereits
ſelbſt geſagt haben.

Der für geſtern beſtimmte Waſſerrohrbruch geſchah
Nachmittags gegen 3 Uhr in der großen Steinſtraße vor Café Bauer.
Das ausſtrömende Waſſer überfluthete die ganze Straße. Der
Schaden wurde von Angeſtellten des Waſſerwerks ſofort durch Ein-
ſetzen eines neuen Rohres beſeitigt.

Unſere Feuerwehr hantirke geſtern Mittag am Rathhaus-
gebäude mittels der großen fahrbaren Steigeleiter. Es hatte ſich
eine Fahne um einen der an der Ecke befindlichen Jſolatoren der
Telephonleitung feſt umwickelt. Das Schauſpiel hatte eine große
Menſchenmenge zuſammengeführt.

Zuſammenſtoß. Ein Wagen der Straßenbahn fuhr geſtern
Nachmittag an der Poſtſtraße auf die Breitſeite eines großen Laſt
wagens. Der Laſtwagen hatte die Umzäunung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals verlaſſen und befand ſich in der Mitte der Fahrſtraße, als
er von dem heranſauſenden Straßenbahnwagen erfaßt wurde. Der
Führer des La wagens wurde vom Wagen geſchleudert und von
einem eigenen Gefährt überfahren, ohne, wie es ſchien, ernſtliche Ver
letzungen erlitten zu haben.

Jugendlicher Meſſerlump. Bei einem Streite zwiſchen
mehreren jungen Bengeln wurde der Maurerlehrling Ernſt Rudloff
geſtern Abend von einem nicht erkannten jungen Rowdy mittels
Taſchenmeſſers heftig in den linken Oberarm geſtochen, wobei die Sehnen
verletzt wurden.

Unfall. Dem Hausdiener Franz Engelmann, der in de
Nacht über den Hof ging, verlöſchte plötzlich die Laterne er ſtolperte
und fiel derart nieder, daß er infolge der zerſplitternden Laternenſcheiben
ſehr erheblich am rechten Unterarm verletzt wurde.

Durch die Unachtſamkeit einer Wärterin kam die vier-
jährige Gertrud Stein ſchwer zu Schaden, indem die Kleine, die
infolge eines ſchweren Halsleidens fieberte, aus dem Bette fiel und
den linken Oberarm brach.

Geplanter Diebſtahl. Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern
Abend X7 Uhr bei Herrn Goldſchmied Maſeberg (gr. Ulrichſtr. 48)
verſucht. Drei Lattcher machten ſich an dem vor dem Hauſe aufge-
hängten Schaukaſten, in welchem Barometer, Klemmer, Operngucker c.
aufbewahrt werden, zu thun. Plögßlich ſtieß einer von den Patronen
die Glasſcheibe ein. Verſchiedene Gegenſtände fielen zu Boden. Jm
gleichen Moment verließen einige Perſonen den Laden, ſodaß die
frechen Burſchen die Flucht ergriffen und es leider nicht gelang, ſie
dingfeſt zu machen.

Schwer verletzt. Geſtern gegen 3 Uhr Nachmittags zerſprang im
Betriebe der Moſtrich-Fabrik von Auguſtin, Liebenauerſtraße 27,
der ca. 3--4 Zentner ſchwere Schleifſtein, wobei der Arbeiter Friedrich
Mäder ſo ſchwer verletzt wurde daß er dem Krankenhauſe „Berg-
mannstroſt“ zugeführt werden mußte. Er erlitt durch herumfliegende
Stücken eine Stirnwunde, Gehirnerſchütterung und einen Knochen-
bruch am rechten Kniegelenk.

Umgefahren. Geſtern Nachmittag 21 Uhr wurde die Wittkwe
Köppchen, Gommergaſſe 11 wohnhaft, vor Moritzzwinger 11 infolge
ihrer Schwörhörigkeit von einem Motorwagen angefahren und zur
Erde geworfen. Durch den Fall zog ſie ſich einige erhebliche Kopf-
wunden zu, die ihr im Eliſabethkrankenhauſe verbunden wurden.
Dem Wagenführer ſoll nach Angabe der Zeugen keine Schuld beizu-
meſſen ſein.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Grünkohl,

Kohlrabi, vro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkfohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10—20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--70 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40 Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25 Pfg. NMüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg
Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Rebhühner, pro Stück Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, dro Pfd. 1,90 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mt. Steinbutte, vro Tfd. 2 Mt.
Schellfiſch c., pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 60 65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe. zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

2 Stück 5--10 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Militärfromm.“) Der geſirigen

Wiederholung des Dreyerſchen Dramas „Hans“ ging eine Aufführung
des allerliebſten Moſer-Trotha'ſchen Einakters „Militärfromm“
voran, der einer ſympathiſchen und graziöſen Künſtlerin, Frl. Fanny
Rheinen, Gelegenheit gab, das günſtige Urtheil zu befeſtigen,
welches man nach ihrer Mitwirkung in dem Dreyerſchen Werke über
ſie zu fällen berechtigt war. Frl. Rheinen verfügt über eine tadelloſe
Bühnenfigur und ein wohlklingendes Organ, über ein reifes und nicht
gewöhnliches künſtleriſcheskönnen, über Gewandtheit und vornehmen Takt,
ſie bot geſtern Abend in der Rolle der liebenswürdigen, radebrechenden
Amerikanerin eine fein abgetönte Leiſtung, die uns die Gewähr
giebt, daß unſere Bühne an dieſer Künſtlerin eine ſchärenswerthe
Kraft für das Fach der Salondame beſitzen würde, wie denn ihre
Darſtellung als Anna Berndt ſie als eine tüchtige Vertreterin
ſentimentaler Rollen hatte erkennen laſſen. Wie die Theaterdirektion
kürzlich mittheilte, war Frl. Rheinen nach hier berufen worden,
um ſich mit Frl. Blanfenfeld, deren Naturell undFigur ſie auf lediglich zarte und empfindſame Rollen hinweiſt, in
das ſentimentale Rollenfach zu theilen. Wir wollen wünſchen, daß
dieſer Plan durchgeführt wird zumal Frl. Rheinen fragles mit be
deutendem Erfolg auch der Frau Diehl-Förſter manche Partie, in
welche ſich dieſe nur ſchwer hineinzwängt, abnehmen könnte. Wenn
es daneben dem begabten kleinen Fil. Wolframm geſtattet bleibt,
ihre Ausbildung an unſerer Bühne fortzuſetzen, ſo ſollte es mich

ebenfalls freuen. W. G.Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits erwähnt, mußte die Aufführung von Fauſt's Tod auf
Freitag verſchoben werden und findet ſtatt deſſen am Mittwoch eine
nochmalige Aufführung der „Geiſha“ ſtatt (im Farbenabonnement,
32., gelb). Am Dopnerstag wird die komiſche Oper „Das Glöckchen
des Exremiten“ wiederholt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Das bereits erwähnte Gaſtſpriel von Adele Sandrock vom
Kaiſerl. Königl. Hofburgtheater in Wien iſt nunmehr definitiv fü
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die letzten Tage dieſes Monats angeſetzt worden, und wird am
Sonnabend, den 28, mit Sardous „Fedora“ beginnen. Am Sonntag
wird die Künſtlerin, zahlreichen an die Direktion gelangten Wünſchen
entſprechend, die hier bereits mit ſo ſenſationellem Erfolg dargeſtellte
„Cameliendame“ wiederholen während am Montag, den 30.,
Ohnets „Hüttenbeſitzer“ in Szene geht, worin die Künſtlerin
die ſ. Zt. von ihr kreirte Rolle der Claire darſtellen wird. Die
Billets zu dieſen drei Sandrock-Abenden ſind bereits jetzt an der
Kaſſe des ThaliaTheaters erhältlich. Da, wie im vorigen Jahre,
der Zudrang zu dieſem ſenſationellen Gaſtſpiel ein außerordentlich
großer ſein dürfte, ſo empfiehlt ſich möglichſt frühzeitige Beſorgung
der Billets.

J. Kammermuſik. Mit dem geſtrigen erſten Abend der
Kammermuſik hat die MuſikSaiſon recht eigentlich wieder begonnen.
Der Beſuch war wenigſtens befriedigend und berechtigt zu erfreulichen
Hoffnungen für die folgenden Abende. Mußte man doch ſchon be
fürchten, daß das Intereſſe für dieſe vornehmſten Kunſtdarbietungen
beim Publikum zurückgegangen ſei. Würde das jemals Thatſache,
ſo bedeutete es eine entſetzliche Blamage für die „muſikliebenden und
kunſtoerſtändigen“ Hallenſer. Ueber das künſtleriſche Reſultat des
Abends kann nur eine Stimme herrſchen die des ungetheilteſten
Lobes. Der Wiedereintritt des Herrn Henri Petri in das
Quartett wurde von Allen, die den Künſtler früher im Saale der
Volksſchule gehört hatten, mit großer lebhafter Freude begrüßt und
bedeutet ohne Zweifel ein glückliches Ereigniß. Mit der Kreutzer
ſonate ſtellte er ſich uns wieder vor und eroberte ſich ſturmſchritts die
Herzen. Sdel und vornehm, mit der überlegenen Meiſterſchaft des
reifen Künnlers ſpielte er dies glänzende Werk, wie es eben nur ein
gereifter Mann vermag, nicht wie Saraſate mit temperamentvoll
überhaſteten Tempos, ſondern klar, ruhig und ſchön. Sein Sohn Egon
Petri, ein Jüngling an Jahren, aber in ſeinem techniſchen Können
ebenfd wie in der Feinheit der Auffaſſung weit fortgeſchritten, trat
ihm würdig am Blüthner-Flügel zur Seite und hat ſich damit ganz
ausgezeichnet bei uns eingeführt. Selbſtverſtändlich trägt ein ſo
ſchönes Inſtrument ſehr viel bei, der Schwerpunkt am Erfolg aber
liegt doch beim Spieler. Herr Egon Petri begleitete ſehr dezent, ſein
Spiel zeugt von klarer Einſicht in den Bau des Werkes, er ordnete
ſich ebenſo beſcheiden unter, wie er es verſtand, die Führung zu über
nehmen, wo es erforderlich war. Die ſchwierigen Variationen des
Andanteſatzes bewältigte er mit ſpielender Leichtigkeit. Von ſeiner
Mitwirkung bei dem A-dur-Quartett von Brahms gilt das Gleiche.
Das ſchöne Werk übte in der vortrefflichen Reproduktion ſeinen
ganzen beſtrickenden Zauber. Welches Leben, welcher Reichthum an
Gedanken im erſten Satz und im zweiten welche Jnnigkeit und ge-
heimnißvolle Tiefe! Friſch und keck tritt das Scherzo einher und ſtolz
und ſieghaft glänzend bringt das Finale das herrliche Werk zum
Abſchluß, das Ganze ſo friſch und unmittelbar wirkſam, wie es er
funden iſt, frei von allem Grübleriſchen, was Brahms zuweilen an
haftet. Jn die Mitte war ein wahres Kabinetſtück Mozarr'ſcher
Kleinkunſt geſtellt, ein Divertimento in Es, das von den Herren
Petri, Unkenſtein und Wille ganz entzückend vorgetragen
wurde. Man könnte getroſt immer wieder einmal eines dieſer ſuiten-
ähnlichen Werke in unſeren Konzerten bringen, ſie haben an Reiz noch
nichts eingebüßt, wie der verdiente Applaus am geſtrigen Abend

bewies. B.F. Popnläres Sinfonie- Konzert. Gleich das Programm
des erſten der geplanten 10 populären Sinfonie- Konzerte der hieſigen
Regimentskapelle, welches morgen (Mittwoch) im „Wintergarten“
ſtattfindet, giebt befriedigende Auskunft über die vielverſprechenden
künſtleriſchen Abſichten, welche Herr Muſikdir. Wiegert mit der
Einrichtung dieſer Konzerte verfolgt. Außer der Beethoven ſchen
B-dur-Sinfonie ſtehen noch die Ouverturen „Jphigenie“ v. Gluck
und „Schöne Meluſine“ v. Mendelsſohn, das Vorſpiel zu
„Sintfluth“ von Saint-Sasns u. ſ. w. auf dem morgenden
Programm.

Richard Waguer-Verein. Auch für den bevorſtehenden
Winter hat der Verein eine Reihe von muſikaliſchen Veranſtaltungen
und Vortragsabenden in ſein Programm aufgenommen, über welcheNäheres bekaunntgegeben werden ſoll ſobald die mit Künſtlern ange

bahnten Verhandlungen ihren Abſchluß gefunden haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das deutſche Repräſentationsgebäude auf

der Weltausſtellung in Paris 1900, das bekanntlich nach
den Plänen des Bauinſpektors Johannes Radtke von der Firma
Philipp Holzmann u. Cie. am Quai d'Orſay aufgeführt wird, iſt im
Rohbau vollendet. Mit ſeinem über 60 Meter hohen, ſchlanken
Thurm, ſeinem reichen Giebelwerk und den ſteil ragenden Dächern
zeichnet ſich ſeine Silhouette reizvoll und charakteriſtiſch deutſch am
Seineufer ab und erregt ſchon jetzt, wie zahlreiche Urtheile
der franzöſiſchen politiſchen und Fachpreſſe ergeben,
in ungetheiltem Maße die Anerkennung der Beſchauer. Die Haupt
anziehungskraft des Hauſes und eine eigentliche Bedeutung wird
indeſſen auf der Geſtaltung und Ausſtattung der in ſeinem Haupt
geſchoß nach der Seine zu gelegenen Repräſentationsräume beruhen.
Wie ſchon früher mitgetheilt, veranſtaltet die franzöſiſche Regierung
in einem hierfür errichteten Palaſte eine retroſpektive Ausſtellung,
welche die geſchichtliche und kulturelle Entwicklung Frankreichs von
dem Beginn der hiſtoriſchen Zeiten bis zur Gegenwart in kenn-
zeichnenden Erzeugniſſen ſeines künſtleriſchen, geiſtigen und gewerblichen
Lebens darſtellt. Unabhängig von dieſem eigenartigen und anziehen-
den Plan, aber durchaus im Sinne desjelben, hat der Kaiſer beſtimmt,
daß die drei Repräſentationsräume des deutſchen Hauſes für die
Aufnahme der hervorragendſten Werke der franzöſiſchen Kunſt des
vorigen Jahrhunderts, die ſich im königlichen Beſitz befinden, her
gerichtet werden ſollen. Die in den Schlöſſern zu Berlin und Pots-
dam vorhandenen Meiſterwerke Watteaus, Lancrets, Paters, Chardins,
die nur einmal vor einer Reihe von Jahren in einer kleinen
Auswahl in den beſchränkten Räumen der Akademie der
Künſte vereint waren und damals die Bewunderung aller
Beſchauer erregten, werden für die Dauer der Weltausſtellung in ihr
Heimathland zurückkehren und von dem hohen Kunſtverſtändniß des
großen Königs, der ſie geſammelt, ſichtbares Zeugniß ablegen. Das
Mobiliar der Räume wird aus den erleſenſten kunſtgewerblichen
Stücken des Potsdamer Stadtſchloſſes, Sanſoucis und des Neuen
Palais zuſammengeſtellt werden, Werken, die zum Theil auf Be
ſtellung Friedrichs des Großen in Berlin gearbeitet ſind und die
zeigen, zu welcher Blüthe ſich damals das unter franzöſiſchem Einfluß
ſtehende Kunſtgewerbe der Mark erhoben hatte. Um für dieſe Werke
der Kunſt und des Kunſtgewerbes den richtigen Rahmen abzugeben,
werden die Säle, ſo weit es ihre vorübergehende Beſtimmung zuläßt,
eine architektoniſche Ausbildung im Stile der künſtleriſch beſten Räume
der genannten Potsdamer Schlöſſer erhalten und auch die berühmte
Bibliothek Friedrichs des Großen in Sansſouci
in einem Eckraum eine wenn auch beſcheidene Nachbildung erfahren. Der
hochſinnige Entſchluß des Kaiſers der kein Bedenkenträgt, dieſe
koſtbaren und unerſetzlichen Schätze für die deutſche Abtheilung der Pariſer
Weltausſtellung darzuleihen, um in dieſer „Collection Frédéric le
Grand“, wie ſie in Paris genannt werden wird, die hiſtoriſchen und
Kulturbeziehungen Deutſchlands zu Frankreich zu veranſchaulichen
und die Erinnerung an die Freundſchaft, die Friedrich den Großen
mit Männern wie Voltaire, Maupertuis, d'Alembert verband, von
Neuem wachzurufen, wird bei den Kunſtfreunden aller
Nationen mit Freude und Dankbarkeit begrüßt
werden und den Geiſt zeigen, in dem Deutſchland
entſchloſſen iſt, an dem Friedenswerk dieſer Aus-
ſtellung in bedeutungsvoller Weiſe mitzuwirken.

Die Generalverſammlung der Schillerſtiftung wählte
geſtern wieder Weimar zum Vorort.

J rVermiſchtes.
Ueber einen eigenthümlichen Vorfall im Kieler Hafen,

der noch der Aufklärung bedarf, wird aus Kiel vom Sonnabend
berichtet: „Das Torpedo-Verſuchsſchiff „Friedrich Karl“ begegnete
geſtern Vormittag in der Kieler Vucht einem ruſſiſchen und

zwei ſchwediſchen Segelſchiffen, welche ohne
Flagge fuhren und dieſelbe auch den beſtehenden
internationalen Vereinbarungen zuwider beim Proaſſiren
des Kriegsſchiffes nicht zeigten. Friedrich Karl
feuerte zunächſt nach den fremden Schiſfen drei
blinde Schüſſe ab und, als dieſe unbeachtet blieben, zwei ſcharfe
Schüſſe. Die Schiffe legten jetzt bei und an Bord des „Friedrich
Karl“ wurden von dem Kommandanten Kapitän zur See Zeye die
Perſonalien der Schiffsführer, Heimathsort der Schiffe u. ſ. w. feſt
geſtellt, worauf ſie ihren Kurs fortſetzen konnten.“ Das Verhalten
des „Friedrich Karl“ entſpricht jedenfalls dem Uſus, der bei allen
anderen Marinen gebräuchlich.

Gewiſſensfreiheit in Rußlaud. Jn Dorpat wurden von dem
Bezirksgericht verſchiedene ortbodoxe Eltern zu mehreren Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil ſie ihre Kinder nach lutheriſchem Ritus
erzogen hatten. Einem Ehepaar wurde ſein einziger Sohn abge
nommen und orthodoxen Verwandten zur Erziehung übergeben.

Verbindung zwiſchen Dänemark und Deutſchland. Die
däniſchen Behörden ſollen beſchloſſen haben, eine ſchnellere Ver
bindung zwiſchen Dänemark und Deutſchland herzuſtellen durch eine
Fähreverbindung AſſensFühnen nach Aaröſund. Dadurch würde die
jetzige Route von 136 auf 86 Kilometer verkürzt, die Reiſe Hamburg-
Kopenbagen auf acht Stunden beſchränkt werden.

Eine Liebestragödie hat ſich dieſer Tage in Upſala abgeſpielt.
Ein dortiger Geſchäftsmann, Ulander, war ſeit mehreren Tagen aus
der Stadt verſchwunden, und da auch gleichzeitig eine junge, ſehr
ſchöne Offizierstochter verſchwunden war, vermuthete man, daß die
Beiden nach Amerika geflüchtet ſeien, um dort ihr Glück in Ruhe zu
genießen. Vor einigen Tagen nun erhielt die Gattin Ulanders einen
Brief von ihrem Manne, worin er ihr mittheilt, daß „die See ihn
und ſeine Geliebte aufgenommen habe“. Es wurden dann Nach
forſchungen angeſtellt, und man erfuhr, daß Ulander mit einer
jungen Dame in einem Badeorte, einige Meilen von der
Stadt, geſehen worden ſei und daß er in einem Laden
ein Seil gekauft habe. Man ſetzte die Nachforſchungen fort und
fand die Leichen der Verſchwundenen mit einem Seile feſt an ein-
ander gebunden, im Waſſer.

Die Heilung der Lepra Jn einer Sitzung der ruſſiſch
mediziniſchen Geſellſchaft in Petersburg demonſtrirte Dr. Schafir
vier Leprakranke, die ſich auf dem Wege der Heilung befinden.
Dr. Schafir wandte bei allen ein Oel an, das aus einem indiſchen
Gewächs chaulmoograe gezogen wurde. Der Patient muß täglich in
genau bezeichneten Zwiſchenräumen mehrere Löffel davon zu ſich
nehmen. Leider wirlt das Oel ſehr ſtörend auf die Magennerven.
Um dieſem Uebel abzuhelfen, räth Dr. Turtulus-Bey in Kairo, den
Patienten Cinſpritzungen mit jenem Oel unter die Haut zu machen.
Bereits angeſtellte Verſuche ergaben, wie es heißt, glänzende Reſultate.
Der Petersburger Profeſſor chem. Dr. Poehl hat ſeinerſeits ſich genau
mit dem aus chaulmoograc gewonnenen Oel bekannt gemacht und
fand, daß dieſes Präparat außerdem natrum gynacardium enthält.

Jnu Sardinien hat das Räuber-Handwerk einen
goldenen Boden. Dieſer Tage wurde der ſardiniſche Räuber-Haupk-
mann Michele Moro, genannt Terracorte, in einem Kampfe mit den
Carabinieri getödtet. Die Behörden nahmen ſein Eigenthum in BVe-
ſchlag und ſchreiten nunmehr zur Verſteigung. Am 26. d. Mts.
kommt zunächſt der Viehbeſtand des getödteten Räubers zur Ver-
ſteigerung, und zwar 35 Pferde, 113 Stück Rindvieh, 258 Schweine
und 354 Schafe. Seinen Grundbeſitz hatte der Räuber auf den
Namen von Verwandten eintragen laſſen. Er beſteht aus acht
Bauengütern von verſchiedener Größe. Ob deren Einziehung
durch den Fiskus möglich iſt, müſſen erſt die Gerichte entſcheiden.

Die Mauleſelin als Theaterzuſchauer. Jn Vorolavecchia
bei Brescia veranſtaltete jüngſt ein Dilettantenverein eine Theater
aufführung. Kurz vor Beginn der Vorſtellung kam ein Müller an
die Theaterkaſſe und verlangte zwei Eintrittskarten, eine für ſich und
eine für ſeine Begleiterin. Nachdem er den Betrag bezahlt hatte,
entfernte er ſich, um ſeine Begleiterin zu holen, und kehrte bald
darauf mit einer Mauleſelin zurück. Der Billeteur wollte ihn nicht
mit dem „Vieh“ paſſiren laſſen aber der Mann erklärte, daß er die
Einlaßkarte für ſeine Begleiterin, eben jene Mauleſelin, bezahlt und
infolge deſſen ein heiliges Recht habe, mit derſelben ins Theater zu
gehen. Ehe der Billeteur noch ein Wort erwidern konnte, hatte der
Müller die Eſelin beſtiegen und ritt unter dem Jubel des Publikums
ins Parterre von wo er erſt durch die bewaffnete Macht entfernt
werden konnte.

Zu den Exzeſſen in Holleſchan, über die wir bereits berichtet
haben, liegt noch folgender detaillirter Bericht vor: Am Sonnabend
egen Abend hatte ein Haufe anſtändig gekleideter Leute in derSavenſtadt viele Fenſter eingeſchlagen und ſich an einer Rauferei be

theiligt. Sonntag früh waren an den Mauern VPlakate angeſchlagen,
die auf den Polnger Mädchenmordprozeß hinwieſen und
gegen die Juden aufreizten. Nachmittags verſammelten ſich
eine Menge Vurſchen am Muarttplatz, johlend, pfeifend,
ſchreiend viele Männer und Frauen geſellten ſich zu
ihnen. Dennoch ſchien es, als ſollte die Demonſtration harmlos
verlaufen. Da, um fünf Uhr, drängte ſich der niedrigſte ezechiſche
Pöbel auf den Marktplatz, gab als Parole: „Jn die Judenſtadt
und in kürzeſter Zeit hatte ſich die Menge in die engen Gaſſen der
Judenſtadt gewälzt, zertrümmerte dort alle Fenſter, riß Fenſterkreuze
heraus und ſchleuderte große Steine in die Wohnungen. Die Ver-
ſuche des Bezirkshauptmanns, die Menge zu beſchwichtigen, waren
vergebens er wurde verhöhnt und mit Steinen beworfen. Dann
zog die Menge in die Judenſtadt, um dort die jüdiſchen
Gewölbe zu erbrechen und auszurauben. Die Aufrührer
ſtellten ſich in die erbrochenen Auslagen und warfen den Draußen-
ſtehenden die Waaren zu. Sodann wurde eine Branntweindrennerei
ausgeraubt, zertrümmert und zuletzt angezündet. Die Menge um-
ſtand johlend das brennende Gewölbe. Endlich rückte Gendarmerie
in kleiner Zahl in die Judenſtadt, um die Menge zu zerſtreuen,
wurde aber mit Steinen beworfen und kam in Gefahr, erdrückt zu
werden. Deshalb gab ſie zwei Salven, worauf einige der Anſührer
fielen zwei Weiber und ein Fleiſchhauer blieben todt, zwanzig
Perſonen wurden verwundet. Schließlich ſtellten 70 Jnfanteriſten
die Ordnung wieder her. Heute ging eine Kompagnie Jnfanterie
von Brünn nach Holleſchau ab.

Eine Blindenhochzeit. Aus Cleveland, Ohio, wird berichtet:
Wohl eine der merkwürdigſten Hochzeiten hat hier im Hauſe George
W. de Wheeſe's, des Secretärs der „Blind People's Association“,
ſtattgefunden. Herr de Weeſe iſt blind. Der junge Ehemann und
ſeine Gattin find blind. Die Ehe wurde vom Friedensrichter Palmer
vollzogen. Er iſt blind. Blind ſind auch die fünfzig Perſonen, die
als Gäſte geladen waren, und der muſikaliſche Theil der Feier wurde
von Blinden ausgeführt.

Werthvolle Urkunden. Man meldet aus Hamdurg Archivar
Profeſſor Dr. Piper fand im Altonger Stadtarchiv werthvolle Ur-
kunden aus der Zeit des 30jährigen Krieges auf, darunter zahlreiche
von Wallenſtein, Tilly, Pappenheim unterfertigte Dokumente.

Berliner Chronik.
Zerſtückelte Kindesleiche. In der Wohnung eines Arztes

in der Oranienburgerſtraße wurde Nachmittags in dem Korbkoffer der
Köchin Bertha Kutzbach die Leiche eines von dieſer am Tage
vorher geborenen Kindes aufgefunden. Da einzelne Körpertheile
fehlten und der Rumpf tiefe Schnitte aufwies, ſo iſt anzunehmen,
daß das Mädchen die Leiche des von ihr getödteten Kindes zerſtückeln
und beſeitigen wollte. Das Mädchen war ſchon vor der Auffindung
der Leiche nach der Charitee gebracht worden.

Ueberfahren. Der 84 Jahre alte Prof. Jungk verunglückte
auf der Kreuzung der Leipziger und Friedrichſtraße. Er wurde durch
einen vorſchriftswidrig fahrenden Kutſchwagen umgeſtoßen und ſo
unglücklich vor einen gerade herannahenden Pferdebahn
wagen geworfen, daß er, obwohl der Peferdebahnkutſcher
den Wagen in kürzeſter Zeit zum Stehen brachte, unter ihn
gerieth. Mit mehreren klaffenden Wunden wurde der Greis
unter dem Wagen hervorgezogen. Auf derſelben Stelle verunglückte
gegen Abend der Arbeitsbutſche Schiewe. Beim Uederſchreiten des

Kreuzungspunktes ſtieß er mit einem Knaben zuſammen und fiel vor
einen Omnibus, deſſen Räder ihm über die Beine hinweggingen und
ihm ſchwere Verletzungen zufügten.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. Okt. Der im Spielerprozeß des Klubs der

Harmloſen viel genannte Spieler Wolff ſtellte ſich heute ſelbſt
dem Unterſuchungsrichter und bat um Aufnahme im Unter
ſuchungsgefängniß.

Köln a. Rh., 24. Oktober. Der Biſchof von Paderborn
Dr. Hubertus Simar wurde zum Erzbiſchof von Köln ernannt.

Hannover, 24. Oktober. Die Jnhaber der Bankfirma
Mansfeld Wittwe in Lüneburg und Lüchow ſind verhaftet
worden. Die Firma ſoll inſolvent ſein. Hieſige Bankgeſchäfte
ſind nicht betheiligt.

Pottendorf, 24. Oktober. Bei einem hier ausgebrochenen
großen Brande wurden durch den Einſturz einer Brandmauer
3 Feuerwehrleute ſowie zwei andere Perſonen ver-
ſchüttet. Außerdem ſind zahlreiche Perſonen verletzt.

Kouftantinopel, 24. Okt. Der Prinz Schefket Paſcha,
Onkel des Sultans und Sohn des Sultans Abdul Hainid, ſo
angeblich am Typhus geſtorben ſein.

Der Krieg in Südafrika.
London 24. Oktober. Blättermeldungen zufolge haben

9000 Buren unter Führung des Generals Joubert und
Präſident Krüger ſelbſt am 22. Oktober nochmals Glencoe
angegriffen. Der engliſche General Yule verlegte ſein Lager
in eine beſſere Vertheidigungsſtellung. 700 Buren bedrohen
Coleſtberg, 1500 Buren ſind 13 Stunden entfernt. Coleſtberg
iſt ſtark gefährdet. Die Nachricht iſt brieflich nach Bethulie
gelangt, worin der Stand der Buren als ein guter bezeichnet
wird. General Symons befindet ſich nicht ſchlechter.

Kapſtadt, 24. Okt. (Reutermeldung.) Jn St. Crique-
landWeſt herxſcht großer Mangel an Lebensmitteln, man be
fürchtet eine Hungersnoth.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Oktober.

Wetterbericht vom 24. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend langſam weiter
gefallen, der hohe Druck wird durch ausgedehnten niederen
Druck über Nordeuropa immer weiter nach Süden und Süd-
weſten verdrängt. Jnfolge eingetretener weſtlicher Winde iſt es
erheblich wärmer geworden, in Magdeburg gegen geſtern um
79 C. Da eine weitere Störung vom Ocean herannaht, ſo
dürfte für Norddeutſchland etwas Regen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 25. Okt. Jm Norden:
Vorwiegend wolkig bis trüb, milde, windig, etwas Regen.
Jm übrigen Gebiet: Abvwechſelnd heiter und wolkig, milde,
keine weſentlichen Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenban Aktien
Geſellſchaft. Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat dem Rechenſchafts
bericht zufolge wiederum ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Die
Geſellſchaft war das ganze Jahr hindurch ſtark beſchäftigt. Die in
Ausſicht genommenen Erweiterungen und Verbeſſerungen der Be-
triebseinrichtungen ſind, unter ſteter Rückſicht auf die Erhaltung des
vollen Betriebes theilweiſe durchgeführt und zum Theil dem
laufenden Geſchäftsjahre zur Durchführung vorbehalten und hofft
die Geſellſchaft, damit nicht nur die nun ſchon viele Jahre hindurch
zur Nothwendigleit gewordene Ueberſiunden Arbeit zu beſchränken,
ſondern zugleich auch die Leiſtungsfähigkeit des Werkes weſentlich zu
heben. Durch die ſtetig fortſchreitende Entwickelung der Braunkohlen
Jnduſtrie, für deren Bedarf die Geſellſchaft, als älteſte und erſte
Spezialiſtin, Maſchinen, Apparate und ganze Fabrikeinrichtungen
liefert, iſt die Konkurrenz auf dieſes Abſatzgebiet aufmerkſam ge-
worden und regt ſich aller Orten, um der Geſellſchaft dieſes Feld
ſtreitig zu machen ſodaß ſie ſich veranlaßt ſah, Mittel und Wege zu
ſuchen, um einerſeits der neu auftauchenden Konkurrenz auf dem bis
herigen Abſatzgebiete begegnen zu können, andererſeits aber auch neue
Artikel und Branchen in den BVereich des Geſchäftsbetriebes zu ziehen,
um neue Abſatzgebiete zu erſchließen. Zum Zwecke der Errichtung
der Zweigniederlaſſung in Köln-Ehrenfeld iſt durch General-
verſammlungsbeſchiuß vom 6. April 1899 das Aktienkapital von
fiüher 1320 000 auf 1824 000 c. erhöht worden. Dieſe neuen
Aktien ſind von einem Konſortium zum Kurſe von 203 Proz. über
nommen und iſt ſomit den Betriebsmitteln der Geſellſchaft
1 023 120 c. neues Kapital zugeführt. Die neuen Aktien von
504 000 nehmen erſt vom 1. Juli 1899 an der Dividende Theil
und ſind bis dahin mit 4 Proz. pro anno verzinſt worden. Der
hierbei erzielte Agiogewinn von 519 320 abzüglich 1870 ent-
ſtandener Emiſſionskoſten und abzüglich fernerer 51 000 Steuer-
Reſerve iſt mit 466 250 dem Reſervefonds zugeführt worden, ſo
daß derſelbe nun eine Höhe von 908 560 aufweiſt.

Vereinigte Pinſelfabriken in Nürnberg. Die Generav
verſammlung genehmigte die Vertheilung einer Dividende von
11 Prozent und beſchloß eine Statutenänderung, wonach eine Be
rechnung der Tantiemen künftig mehr zu Gunſten der Aktionäre als
ſeither erfolgt.

Die Verwaltung der Nürnberger Bierbrauerei Heiurich
Henninger beantragt wieder 41 Proz. Dividende.

Brannſchweig, 23. Oktober. Der Auffcchtsrath der
Aktienbrauerei Streitberg ſchlägt auf die Stamm-
aktien 4 Proz., auf die Prioritäten 5 Proz. Dividende vor.

Coucursſachen, Zahlnngseinſtellungen e.
Schankwirthin Elly verehel. Jä ger in Chemnitz. Flaſchen-

bierhändler Franz Koch in Döbeln. Fuhrwerksbeſitzer Carl Die t ſche
in Mohlsdorf bei Greiz. Schmelzermeiſter Ernſt Anſchütz in
Halberſtadt. Kaufmann Richard William Walther Schönfeld in
Leipzig-Volkmarsdorf. Pferdehändler Friedrich Karl Vogler in
Oberreichenbach i. V.

Börſe zu Verlin vom 24. Oktober.
Vorliegenden Meldungen zufolge, wonach die Engländer

auf dem Kriegsſchauplatze einige Abſchwächungen erlitten,
machten hier einen ungünſtigen Eindruck. Die Kurſe ſetzten
durchweg niedriger ein, desgleichen Banken, dieſelben hielten
ſich aber bis zur zweiten Börſenſtunde zur Anfangsnotiz. Der
Fondsmarkt war anregungslos, desgleichen Bahnen. Das Plus
der Prinz Heinrich -Bahn in der zweiten Oktoberdekade von
17 020 Fres. blieb ohne Einfluß. Transvaal ſetzten um 5 Proz.
niedriger ein, Amerikaner feſt. Kohlenaktien gut gehalten. Schiff
fahrtsaktien lebhaft, nur Dynamit ſetzten 4 Proz. niedriger ein. Jn
der zweiten Börſenſtunde waren Montanwerthe ſchwankend, in allen
übrigen Unmſatzgebieten durchaus ſtilles Geſchäft. Ultimogeld
58/. Proz., Privat Diskont 5 Proz.
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Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Okt. 1899.
Auftrieb: 461 Rinder, und zwar: 180 Ochſen, 15 Kalben, 1660 Kühe, 100

Bullen 256 Kälber 762 Stück Schafvieh 1824 Schweine, und zwar 1824 deutſche,
aus Ungarn. Zuſanrmen 3303 Thiere. t

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier

gattung Lezeichnung
Lebend

Ochſen 1) ab ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht auggemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwertbes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

4) mäßig genährte Kühbe und Kalben
Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kal ben
Bulen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

ſtälber: 1) feinſte Maſ (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkäiber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammeil
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
1) volle ſchige der ſeineren Naſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren
2) fteiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus
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Verkauf:
443 RNinder, und zwar Ceſchäftsgang:168 Ochſen, 15 Kalben, 163 Kühe, 97 Bullen langſam

256 Kälber v658 Schafe
1783 Schweine

Dresden, 23. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 296 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 38, Schlachtgew. 64--67 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlacht
rig 62—66; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.

2-33, Schlachtgew. 59--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--30, Schlachtgew. 56— 58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 55. Bullen 225 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--36, Schlachtgewicht 61--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
58 60; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 232 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—33, Schlachtgew. 60-—-62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgewicht
54--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 371 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 46
48, Schlachtgew. 71--75; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--45, Schlachtgewicht 66--70 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 58—65; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1153 Stck.
J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 63--69;
2. ältere do. Schlachtgew. 60-—-62; 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 56--59. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2703 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
19--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34-37,
Schlachtgew. 45 48 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--40,
a n wicht 50--51. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
ür g. Hamburg, 23. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1484
Rinder und 2018 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
12357 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 249 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten VBahrenfeld, Tönning und Flensburg zugeführt.
al wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg

und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 51 54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 49--59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.
z Gezahlt wurde für J. Qualität 56—61 für II. Qualität
52 56 für III. Qualität 45——50

Der Handel am heutigen Rindermarkt ſetzte eiwas lebhafter ein,
flaute aber gegen Mittag ab im Ganzen war der Handel etwas
günſtiger für die Verkäufer. Hammelmarkt unverändert.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 410 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 30 Rinder, 50 Schafe.

Köln, 23. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 756
Ochſen, darunter 434 Weidevieb, 476 Kalben (Färſen) und Kühe,
46 Bullen, 2217 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:

a. 74, b. 69, e. 63 65, d. 58 60 Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 60, b. 56--57, e. 53--54, d. 50 -51, e. 47 49
Bullen: a. 60, b. 54--56, e. 50--52 Weidevieh etwa
8--10 weniger. Gnutes Stallvieh ſehr geſucht. Mit Weidevieh
wird bei flauem Geſchäft nicht ganz geräumt werden. Schweine:
a. 49--50, b. 47-48, c. 44--46, d. 40--44 A. Bei ziemlich leb
haftem Geſchäft vorausſichtlich geräumt. Stierhäute 59--61 Kuh-
und Rinderhäute 66--68 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg auf-
wärts 82—84 40 442 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 72-74, leichte 67-—69 Kalbſelle mit Kopf 24 96 ohne
Kopf 101--105 Fett 42 44 das Kilo.

Wocheu-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.

Hamburg, 23. Okt. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während Mais im
Laufe dieſer Berichtswoche ſich wieder etwas abſchwächte im Preiſe,
war die Börſe für alle Futtermehle, Baumwollſaatkuchen, Kokoskuchen,
Kleie 2c. außerordentlich feſt geſtimmt bei anziehenden Preiſen. Auch
getrocknete Schlempe war lebhafter gefragt. Tendenz ſehr feſt.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 bis 4,90
ab Hamburg, 4,99 bis, 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,90-—3,25
ab Hamburg, M. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00-—5,40 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——-30 Fett und Protern 4,69 bis 4,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-542 6,65 bis 6,90 ab Ham-
burg, 53-58 6,75 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5458 5,60 A. bis 5,89
58 62 5,75 A. bis 6,30 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25 30 Fett und Protern 5,40 A. bis 5,70 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,10 A. bis 5,75 A. ab Hariburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,00 A. bis 5,35 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,65 bis
4,90 in Hamburg, Roggenkleie 4.75 c. bis 5,00 A. ab Hamburg,
Malzkeime 4,25 bis 4,50 A. ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75 bis
6,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Kartoffeln. Berlin. Imperator 0,00--0,00 Magnum bonum
0,00 Daberſche 0,00 c. Alles per 1,00 Kilo. Magdeburg.
Eßkartoffeln 4,50--5,00 A. für 100 Kilo. Stettin. Kartoffeln
3,20--4,00 A. für 100 Kilo. Nordhauſen Kartoffeln 4,50 -5,00
für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 1,00 für 20 Liter. Frei-
burg. Kartoffeln 0,80 für 20 Liter. Offenbach. Kartoffeln
0,80 für 20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0,80 A. für 20 Liter.

Mannheim 3,50 4,00 pro Ctr. Ludwigshafen 2,80-3,50
pro Ctr. Frankenthal c. 4,80--5,30 pro 100 Kilo. Landau
3,00 A. pro Ctr. Stuttgart 3,00 3,20 pro Ctr.

Mehl. Die Tendenz des Mehlmarktes hatte dieſe Woche wenig
Veränderung aufzuweiſen und blieben die Preiſe unverändert. Das
Gleiche iſt von Futterartikeln zu berichten.

Tages-Marltberichte.
Magdeburg, 23. Okt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Wei zen Shirriff neuer 148--152
ab Station, Rauhweizen 140--144 Roggen 149153 A.
je nach Lage der Station verkauft. Gerſt e, Landwaare 142--152 Ac,
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 A. ab Station
gehandelt. Hafer, 139 145 A. ab Station angeboten. Erbſen,
194--204 A. je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 101 beſchädigter 96--100 A. ab
hier angeboten.

Magdeburg, 23. Okt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung vrompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 8,00 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 15--18 à 202 Baumwollſaatkuchenmehl 58-—-62
deutſche Mahlung 6,35 entfaſertes Texasmehl 6,35 Texas
mehl 6,25 Erdnußtuchenmehl 5356 5 7,35 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,40 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,85 Neis-Futtermehl 24--279
4,90 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Junte. Dundee: Der Markt iſt ſehr feſt bei höheren
Preiſen. Deutſchland: Bei regerer Nachfrage fanden größere
Lieferungsabſchlüſſe zu erhöhten Preiſen ſtatt.

New-Dork, 23. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt Baum
wolle-Preis in NewYork 7/16 (7* Lieferung Nov. 6,99
(7,06), Lieferung Jan. 7,06 (7,13), in New Orleans 67
(67 Petroleum, Stand whuite in New-Yori 9,10 (8,95),
in Philadelphia 9,05 (8,90), Refined (in Caſes) 10,35 (10,20), Credit
Balances ar Oil City 153 (150), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,55), Rohe Brothers 5,95 (5,90). Mais per
Okt. Dez. 39 (883/), Mai 387 (38),Weizen rother Winterweizen loco 7529 (75 Weizen ver
Oit. ver Dez. 758 (751 ver März 791 (785/

Kaffee ſgir Rio r. 7 G Rio Nr. 7 derNov. 4,95 14,35), e. Jan. 5.15 15,0) Mebl, Spvring
Wheat ciears 2,80 52,80, u der 3 (3910), Zinn 31,75 31.75),
Kupfer 17,50 18,90 (17,50).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicrago, 23. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ver Okt. ver Dez. 798 697 Mais perSchmalz ver Okt. 5,15 (5,124), ver
Dez. 5,20 (5,17 Speck ſſhort clear 5,50 (5.50), Por
per Sept. 7,82 (7,75).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig.10,10 10,22v.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10-—8,35.

Brodraffinade I. 23.50 23,75.
do. II. 23,25 23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37-24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,75.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,25bez., 9,22G. per Jan.März 9,45G, 9,47XB.
per Nov. 9,22G, 9,27 B. per Mai 9,70G, 9,67B.
per Dez. 9,32Lbez., 9,30G. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 24. Okt. 1899. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produri.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſleti

Okt. 9,25. März 9,57.
Nov. 9,273. Mai 9,70. Tendenz: tuhig.
Dez. 9,35. Sept. 9,70.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle

Dividende
e M eBörſe vom 24. Okt. 1899. r 3f. Coursuotiz

T 0

Halleſche conv. 33 StadtAnteibe von 1882 S 3 23 506
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 832.00alleſche 33 StadtAnleihe von 1886 3 03 896dis 31 StadtAnleihe von 1892. e 3 93,506
kener 32 StadtAnleihe gen 7 3Srjurter 35 StadtAnleihe S SHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890 S 372 293 206

Nanmburger StadtAnleihe S SLandſchaftliche CentralPfandbriefe e t 3 /2Sächfiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 11504,00Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe s 3 35 258
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 7 3 85 598
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e 3'2 THalleHettſtedter 3 9 Eb. Obl. e n 3' eHalleſche Straßenvahn 4 Obl. S 4 100,256

r 4 ler S 2 WKnappſchaftsberufsgenofſenſchaſt 4 Anleihe un

kündbar bis 1804 S 4 92,00UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3Z e 94 006
Cröllwitzer Vavierfabrik, 490 Hvpoth. Anleibe S 44 99,003
Fabrie l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 ſo Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 4 36,003
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotdekenAnleihe. S 100,096
Waldauer BVraunkohlen 4 rückz. 102 S 4 101 755SächſiſchTh. e 4 e e S 4 939,00bz. GWerſchenWeißenfelfer Braunkoblen 4 v. 1899. Sbwye b 400 Schuldv. v. 1898 l 4 98,7 5bz v
geitzer Varaff. u. Solaröifabrik 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 7 dw a ZuHalleſche SoantvereinActien. 1898 7 2 4 150,50
Spar und BVorſchußbantActien 1898 4Cönnerner NalzfabrikActien 1887/8 12 4
Tröllwitzer PapierfabrikAectien 1897/08 24 4Dörſtewitz-Ratrmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien 1897 95 4 4 63,00 v
Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien. 1897/98 2 4
Feldſchlößchen-Brauerei-Actien 1897/98 0 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1898/99 3 4 99,75
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897 98 4 108.50
Halleſche MaſchinenfabritActien 1898 32 4 427,20 5Halleſche StraßenbahnLlctien 1898 12/5 4 99,003Halleſche Portland-Cementfab.-Akt.. III 1898 11 4 e et
Hildedrand' ſche MühlenwerteActien I 1887/88 15 4 184 00 5
Körbisdorjer Zuckerfabri?Actien 1898/29 8 4 117,00
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 115 4
Landsberger MalzfabrikActien 1807;08 [12 aNaumburger Braunkohlen Actien 18e8/99 18 4 225.005
Niemberger Malzfabrik-Actien. e an 4 160,096Nienburger Schloßmälzerei Aktlen III 1597 98 8 4 n
PackhofsActien e III 1898 4 4 7Riebeckſche Montanwerte-Aetien 1898 99 12 4 200,50Sächſ. Thür. Brannkohlen-St.Actien e 1898 7 4
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 130,00
Waldauer BraunkoblenActien es o 4 145,008WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 1898/9 418 4 243,296Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. les s (20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1898,9 7 4 119,00Zuckerrafſinerie Halle Actten 1897/8 4 143 008
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o. Z. o.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 250 096

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſteden ſich in Mark für ein Stück.

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1919 Viertel. ver Mai 798 (78 Getreidefracht nach Liverpool 41 (45),

h e 7 Tee P h S e e eeeeeeerrerrreereoeeè re r e S z a s c er e eeeeeegoàZinsfus 6 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698o Mexik. Anleihe 1888 100,1063. G Breslauer Wechſel-Bank 58/4 6 1197 00bz BEilenburger Kattun 2 2 69,00b3. G Sächſ.-Thür. Braunk. 7 7 130,50 GCours notirnu nungen u en 280 5 100 108.6 Darniſtädter Bank 8 1147,3063 Flötber Maſch.-Act. 8 2 1139 o. G. do. St.-Pr. 7 J 7 13055 G
Nexit. Staats Eiſenb.Osl. 99 60 b. Deſſaſier Landesdank. 7 7 Gelſenkirchen Bergwert 9 110 1194.90b5 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 33323 906der Berliner VBörſe v 24. O Oeſterr. Gold Nente. J 99,403 G Deutſche Bant. 10 1022603 7565. G Gerresheimer Glashütte. 6 124,50bz G St.-Pr. 15 18 1332,905 Gvörſe vom 24. tober do. PapierRente 22 2 b. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 115.106b3 Gej. f. elektr. Unternehm. 40 [155 2563. G Schwartzkopff 10' e 12 225 92 G

2 Uhr Nachmittags. do. SilberRente 4 92,103. G DiscontoCommandit 10 410 1191.60b G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 119 4063 Schuckert 14 227 00 b GPort. StaatsAnl. 88—89 r. 36,25b5. v Dresdner Bank 9 9 1161.7563. G Große Berl. Pferdeb. 16 118 267 00b3. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 24359,00b; G

J 9 i e e a 4 4 t r Maſchinen 8 85 175 Staßfurt Chem. Fabr. 11 110 et Bamort. „10hz3. othaer Grund Creditban 7 bz. Hamburger Packetfahrt bz. Stolberger Zink Akt. 3 1114,10b. GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1801 4 85,69b do. do. junge 4 4 122.60b3. G Harpener Bergbau 9 196 40b3 do. St. -Pr. 8 10 175,75v G
Ruſſ. tonſ Aul. leer. 4, Hams. Comm.- u. Disk.-Bt. 8 3 1121.4663. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 z 150 00 v. BSudendurger Maſchinen 0 o

Zinsfuß Schwed. St. Anleihe 1 56 e Leipziger Bank 10 10 173.0063. G Hibernia Shamrock 12 12 215,10bz. G Thale Eiſenhütten 10 83 128 s9bz BDeutſche Reichs u do do 1890 956 4063. do. Sreditanſtalt. 11 10 195 50b3. G Hildebrand Mühlen 1 e 15 184, 10b3 Thüringer Salinen 1 1 265,25 v. Gche Re h b. 1905 97 806 G do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1100 3063 Leioz. Spar u, Creditbank 6 7 1207563. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 117, z. G Weſteregeln Alkalit 13 15 13226 2563
d7 o. 3 e 98. 1063 Serbiſche GoldPfdbr.. S 94,2 bz. G Magdedg. Privatbant Se 6 111 60b3. G Laurahütte 10 13' 2249 5063. B. Zeitzer Maſchinen 29,, 20 274,7 s
o. do. 3 87,00 b. do. Nente 1884. 4 59,50 bz. G Mitteldeutſche Creditsant 6 6 114 2563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 (201,50 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 93 00bz. GPreuß. Conſ. Anleihe konv, Ungar. Gold-Rente 1000er 97,40 bz. B Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 142.7563. G Leovoldshaller chem. Fadr. 4 s 89,00bz. Bgreuß Ton ler 2 277555 do. do. 509er 4 Oeſterreich. Credit 10 10 235 2 Luiſe Tiefbau conv. 0 5 741.9063es. Conſ. Anleihe 83 do. do. 100 4 5390t5 Wreuſ- See z 845 do. do. St.-Pr. 4,, 111 Wechſel-Courſe.

S 4 Vob T O. entr.-Bo en- r. 1 bz. Mälzerei Wrede e 7 5*2 102,2563 Ge Ciſenbahn-Stamm-Aktien do. Hyp.-«B. (Svpield.) 6 6 32, Z. G Norddeutſcher Llovd. 7 115 90 Privatdiscont 5Preuß. Staatsſchuid ne 3. 99 7 r do. do. (Hübner) volle 6 e 6 117.2563. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 (127 0065 G 2Sachſiche Reinr ſcheine! J 294063 Die so Ieoe Reichsbank 351 4560063. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1127 40 Sweig 100 Fr. 29560e 3, 86,30 bz. G vidende e Sächſiſche Bank. 6 i 6874 137, 556 Vhönix B.Act. Lit. A. 13 11 1177,006bz. G Ftal Vlät 160 5228W Ztral. 3' e 95.40 Angtoliſche s 5 2780 Schaffhauſ. BantVerein. 8 8 1144 0065. G Pluto, Bergwerk. 20 20 Jetersd g. e 3 24 GLareſqaſt d Proo Sachſen z 36 006bz G St.-Pr. J 1438858 Schleſiſcher Bank-Verein. 7 7 1446,0065 n do. n St.Pr.. 20 20 c Annſerdan 05 7 748
beckBüchen 4 4 Pomm. Maſch. conv. 9 1 128,60 o. G t Trz 3 94 7563 G MartenburgMlawta 24] 2 e 83 80 JnduſtrieP Schimiſch. Portl.Cem.- Akt. 48 154 05 b G t z. J. 2374 Il 3 87,00b B o. do. g. Pr. 1127563 v üpiere. Riebeck Montanwerke. 12 12 200,50b5 G 1 r 3 i l 39348Halleſche Stadtanleihe. Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 88 90bz Roſitzer Braunkohlen 12 13 185,506b3. G e o gr. onat on TLSamburger Hoyp.Bant do. do. Str. 5 1111,40 Dividende 1897 1688 do. Zntterf. 145 12/2166 o See De iz an vie 1900) e 99,7563 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 [13 r A.G. f. Anilinfabr. 12215 245 00b3 B ß in. O. W o be t. 469 488

z n di m 1 Oeſterreich. Süddahn h 8/6 5 32 00bz Allgem. Elektr. e 22 15 15 246 00 t G h v2ann Voden 05). 3' 94,00b3 WarſchauWierter 20 (24 Anhalter Kohlen. 6 105. b G eZ m r z Gotthardbahn 5 6. 141,7563. G Aſcherslebener Kali 10 [10 151.,756z B 5ham Bod 904) 384 93.00b G Jtal. Meridionalbahn 68 6 Berl.-Böhm. Brauh. 12 111'2224.7563. B Schluß-Courſe.
(unt r Tor do. Mittelmeerbahn 5. 101,2563. do. Patzenhofer. 12 12 244 00b3 G 4 2nk. 3' e 95,00bz G S n 4 113.00 b G e Schultheiß 15,, Zu 3449386 Tendenz: ſchwächer.

Schweizer Centralbahn o. Union Gratweil. 5*/2117 G o t SAusländiſche g dz do. Nordoſtbahn S 4 e 94 o. G Berl. Elektr. Straßenbahn z 4 z 1317238 Whernbe 8200 r bahn 86.75
on do. Untonbahn 34 4 a Berl. Elektricität. Werte 12*2 13 223 00b3. G Jtaſltener 9240 Elbech iCanada Pacifie. 4 93 006z.BBHerthold, Meſſingl. 10 t z Spanier 61.10 Geotthardbado: ſehen 14Zinsfuß Northern Pacific. 4 4 76,2063. Bismarckhütte I Sürter B. un Dem n e 12 18Argent. Gold Anleihe 5 84, 30 Bochumer Gußſtahl 12/215 254 906 V Hreiciſcheeſter Credit- Aktien 230.10 Warſchau- Wienoueg ne 4 Bank-Aktien. Daher hen Jaheke: 6 8 1428238 per h 191,50 Nordd. Llovd ehe 11 8,75.Go r. m. l. Cps. eutſche Bank III o 203,30 Hamb. Packet De r 1 25 39do. en 33,60bz G Diwidende ſ 1807 1800 re e e t 23338 Berliner Handelsgeſellſchaft 164 10 Sochumer Gußſtahl. 283 60do. Gold.Anl. T S 48 10b5z G Berliner HandelsGeſ. 2 1164 60b3. Dannenbaum. la 58 Sander Bont: 153 S nrton Sr. 245 55

mit Berliner an. 6 7 116,506bz G Donnersmarckhütte éonv. 10 12 21 756bz. G J zu r e e See e eJtallentſche Rente fd. Cps. 4 33493 BörſenHandels Verein 6 8280 G Dortmunder Union 5 5 124.0063 G e erye 1358 rn Kohlen t 7439

e 1 ff III III 3 I IGEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 72 1bz. Breslauer Disk. Bank 7 7 e 118,2863.6EgeſtorffSalzwerke 6 e 6 140, 6565 G Marienburg 6360 Gefentirchen 154 69
Bankhaus Paul Schauseſſ Co., Halle a. v, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- U. Ver Kauf von Werthpapieren, Binlögung von Conpons, verzins-liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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C. A. Boegelsaels,
jetzt Gr. Ulrichstrasse 18,

Gr. Ulrichstrasse 18. Fernsprecher.

Flontag, den 30. OKtober, Abends 7 Uhr
im Saale der Loge zu den 5 Thürmen, Albrechtstrasse

der Herren

Frita von Bose, Hans Schmidt u. Max Kiessling.
Programm 1. Klaviertrio D-dur

Vianoforte op. 50 v. Moszkowski. 3. Romanze v. Ries und Sarabande und Tambourin
4. Novelletten für Plano, Violine und Cellofür Violine und Piano v. Leclair.

won klirechner.

Concert ügel Blüthner
Abonnements auf 3 Abende

und 1 Alk. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

op. 70 Nr. 1 v. Beethoven. 2. Suite für

4.50 Mk., Rinzelkarten zu 2 Ak.

We lrtiwoch, den 25.
Z L5dDd

ce Sn

den Cigarren-Geſchäften von O. Wuſſow
Steinbrecher K. Jasper, Marktplatz,
B. Wiesner, Gr. Ulrichſtraße, ſowie im
Sport Hotel.

Stacke, Kgl. Stabskrompeker.

m e a 7So
Oktober er., Abends S Uhr

und jeden folgenden Mittwoch S
Artllerie-Abonnements-Goncert

ausgeführt vom geſammten Trompeter-Corps des Magdeb. FeldArtillerie-
egts. Nr. 75 nuter perſönl. Leitung des Stabstrompeters Herrn Stade.

In Uniſorm.
Kaſſen Entree 30 Pfg., Dutzend Billets zu 2,50 Mk. ſind zu haben in

K. Hahn, B. Heinze, Gr. Steinſtraße,
H. Weiſe Delitzſcherſtraße, Arndt,

Café Bauer, Café Monopol und im

Rudolf Dietrich.

Saale.Mittwoch, den 25. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr:

II. Abonmmements- Concert
des Muſikdirektors E. Joseph.

Entree 30 Pfg.
Abonnements-Billets à 3 Mk. u.

Cigarren-Geſchäften: Köhler Pötseh, Geiſtſtr. 32, Steinweg 46—47
Stein brecher Jasper,und Wuchererſtr. 75,

Scharrenſtr. Reuter, Leipzigerſtr. 63, Heinze, Gr. Steinſtraße und
Reichart, Giebichenſtein zu haben.

Entree 30 Pfg.
Dutzend- Billets zu 2 Mk. ſind in den

Marktplatz 1 und

Emil losef, Mnſikdirektor.

Steinstrasse 43.

Beiugarünaviar, ſrische G
asteten,

Delicatessen der Saison

Bringe meinen Mittagst
ment à Gedeck 1 ohne Wein

Mit vorzüglicher Hochachtung

Renelt's Restaurant
ein un Austernpart. u. I. Ptage,

Pnpfehble täglich prima HolIländ. u. Engl. Austeru,
eilig Hummern, Lerchen, Krammetsvögel, Ceinst.

Fasan in ChampagnerkKohl,
Stoets grosse gewühlte speisenkKarte.

Soupers von à Gedeck 1,50 bis zu den gevwähltesten.

Telephon 741.

änseleber- u. Becassinen-
sowie alle

Diners und
isch à Gedeck 1,50, im Abonne-
zwang, in Erinnerung.

Austern-RKenelt.

35J S. S i
8 Womnbilduameg

Gesangunterricht.
Ausbildung vom Beginn bis zur
künstlerischen Reife für den Opern-
und Concertgesang ertheilt [3581

Bruno Megdrich,
Opernsänger und Komponist, Helden-

tenor des Stadttheaters.
äglich Marienstr. 21, Etg.

e.

Stadt
in Halle a. S.

Direktion: B. Richards.
Mittwoch, den 25. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr.
40. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
32. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Die Geiſha

oder: Eine japan. Thechausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.
Regifſeur: Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirnngen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt

einſtudirt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10h Uhr.
en

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 25. Oktober 1899.

1594434. rm uUovität: Thielemanns.
Luſtſpiel in 4 Akten von Hans Olden.

Donnerstag, den 26. Olt.: Wahrſageriu.
Schwank in 3 Akten von Jarno u. NRickelt.

S d G tsSandrock-Gastspie
925 n 90Beginn: 28. Okt. Fedora.

S Bieig her i 7 altBillets bereits jetzt erhältiich! n

Walhalla -Theate
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell! Les BKelairs,
Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Frangçois
Roethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) BIax Er-
harät's Projektionsbilder in Lebens-

größe. (Neue Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wallno und Mertens,karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Huläa Malmström,
ſchwediſch-deutſche Geſangs-Soubrette.
Herr Karl HKischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

eAuswärtige Theater.
Mittwoch, den 25. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Walküre.
Leipzig (Altes Theater): Götz von Ber-

lichingen.
Coburg (Hof-Theater): Maria Magdalena.
Erfurt (Stadt-Theater): Fidelio.
Weimar (Hof Theater): Der

ſpänſtigen Zähmung.

Allg. dentſch. Sprachverein.
Zweigverein Halle.

Sitzung am 27. Okt., Abds. h Uhr
in „Stadt Hambnurg'“.

Vähnr.-, PEinj.-, Abitur.-,

S Prim.- Examen
sehneil und ſicher.

c b. Sehra der'

S

Wider-

Anfertigung feiner

Apollo Theater
Direktion: Fr. Wiehle.W Letzte Woche

rig Liliputanerdrollige
mit dem

„kleinſten Mann der Welt“.
Aarsgheritas Senſation:

Die elektrische Laube.
I Rivoii. Luri-Luri.
fFrangois. Luchvig Glaser.
J Margquerite. franziska
Die Manellos. Normann Seldburg.

Die Reginos. Schönbrunns.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte ausſchneiden!
Bom?

Bis Freitag giltig gegen folgende
Vorzugspreiſe:

r Saal 25 4 WBalkon 40 Loge 65 4.
I. Rang 50 4. Gallerie 20 4.

Billetverkaut im Bureau 11-1
und 3--6, ſowie ab 7 Uhr a. d. Kaſſe.

Wintergarten.
Donnerstag, 26. und Freitag,
27. Oktober, Abends 8 Uhr

Letzte

Autiſpiritiſtiſche
Séauren

Dr. Adams Epstein,

Kaiſerl. ruſſiſcher und Königl.
ſchwediſcher Hofkünſtler.

Rene ovriginelle Experimenke.

Hellſehen, Geiſterklopfen, Tiſch
rücken (ohne berührt zu werden),
Kraftexperimente, Tafelſchrift,

Geiſtererſcheinung c.

Zum Schluß Freitag
Geiſtererſcheinung. Die Geiſter
von verſtorbenen Perſonen
werden hervoreitirt u. bewegen
ſich auf der Bühne frei umher.

humm. Karten à 2 Mk., un
numm. 1 Mk. im Vorverkauf bei
II. Hotham, Muſikalienhandlung,
Gr. Steinſtraße 14. Abends an
der Kaſſe à 2,50 und 1,25 Mk.

Bestimmt letzte Séancen.
e

Student der Theologie

Z. 13731 an die Exped. d. Zeitung erb.

D. 5 vPenſion
für zwei Damen in der Nähe der Augen
klinik von Prof. Bunge auf ca. 14 Tage
geſucht. Gefl. Offerten unt. Z. 13691
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

welche die feine Damenſchneiderei nach
den neueſten deutſchen und Wiener
Schnitten, ſowie Zuſchneiden gründlich
erlernen wollen, können ſich melden
Schillerſtraße 17, III. Etage rechts.
Neuer Kurſus beginnt am 1. Rovember.
Anmeldungen werden entgegengenommen
Vormittags 9--11 u. Nachm. 4--6 Uhr.

O WDie Nenmarkt-Puppen-Klini!
von Heinr. Krolow Geiſtſtr. 16

S empfiehlt ſich einer geneigten Benutzung.
F. Da der Audraug in der

Kraukenſtube vor Weihnachten

ertheilt Privatunterricht. Offerten unter

naturgemäß immer ein ſehr großer, ſo

S geſuchteS Stellen. e
Vertranensſtellung

geſucht.
Ein verh. Landwirth, 30 Jahre alt,

welcher lange Jahre Verwalter in Thü-
ringen, Sachſen, Heſſen geweſen und jetzt
ſein eigenes Gut auseinanderſetzungshalber
verkauft hat, ſucht zum 1. Januar ev.
ſpäter ſelbſtſtändige Stellung als
Fuſpektor oder Adminiſtrator
auf mittelgroßem Gute oder als Stütze
des Herrn Chef. Auf Gehalt wird weniger
geſehen als auf gute Stellung. Kaution
in Höhe bis 80000 Mk. vorhanden.

Werthe Offerten erb. suh F. G. 517
an Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg. (3662Ein jüngerer zweiter

Verwalter
wird zum ſofortigen Antritt auf Ritter-

bitte ich ſchon jetzt um

Zur Bewirthſchaftung eines Rittergutes
von 1400 Morgen wird ein gntempfodlenee

unverheiratheter 7Jnuſpektor
zum baldigen Antritt evtl. 1. Jan. 1900
gefucht.

Gefällige Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffre Z. 13702 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche ſofort einen fleißigen, umſichtigen,
energiſchen

Ver walten
für mein Gut von 1000 Morg. mit Rüben-
bau und Brennerei. Bewerber wollen
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
einſenden,

A. FHIeyer,
Rittergut Laue bei Delitzſch.

Unternehmer Geſuch.

burgs fucht für die Sommerarbeit 1900
einen kautionsfähigen

Unternehmer
auf feſten Kontrakt mit 24 30 Leuten.

Anerbietungen erbeten unter Z. 13701
an die Expedition dieſer Zeitung. T

Oberſchweizer Stelle Geſuch.
Suche zum 1. Jan. Stelle als Ober

ſchweizer zu 60 80 St. Vieh. Bin ver-
heirathet, Zeugn. zu Dienſten. W. Herrſch.
wollen ſich meld. b. Germanmn, Ober-
ſchweizer, Gübs b. Königsborn, Bez. Madb.

Zwei Pferdeknechte

Futterknecht
ſucht bei hohem Lohn ſofort

A. Wechsung,
GvGBachelbich kei Sondershauſen.

An der Provinzial-Jrren- Anſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärter und
WärterinnenStellen
bei einem Aufangslohn für Wärter von
330 Mk., für Wärterinnen von 204
Mk. nebſt freier Station und einem Dienſt
rock (für Wärter) bezw. 2 Dienſtkleidern
(für Wärterinnen) pro Jahr ſofort zu be
ſetzen. Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor
ſtellung erforderlich. Reiſekoſten können
nicht vergütet werden.

Auf Rittergut Großwerther iſt eine

Lehrlingsstelle
frei geworden. Penſion 600 Mk. Schul-
zeugniß und Lebenslauf ſind einzureichen.

e FPranke.
Auf 3 bis 4 Wochen werden noch

30 bis 40
Mädchen und Burſchen
zum Rübengraben bei hohem Accordlohn
geſucht die Reiſe von Halle hierher wird
vergütet.

Zucherfabriß Königsaur,
Station Froſe bei Aſchersleben.

Gebild. Frl., Mitte 20., in all. Zweigen,
ſow. Führ. ein. Haush. beſſ. tücht. u. erf.,
auch etwas landwirthſch. Kenntn., ſ. Eng.
z. Vertretung d. fehl. oder krank. Hausfr.
in ſtädt. od. ländl. Haush., event. einige
Mongte aushilfsw. z. Unterſt. d. Hausfr.
b. Familien-Anſchi. Gefl. Off. b. u. O. W. 44

und Rockarbeiterinnen
x werden bei hörhſten Löhnen ſofort

geſucht von 3 anz Reich.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kinderzärtnerin.,
Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſ. durch Pauline

5

t

I Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.
Landwirthinnen erhalten immer bei

hohem Gehalt dauernde Stellungen
J durch Frau Anna VlIeekinuger,

J Kleine Ulrichſtraße 8, pt.

beſte Zeugniſſe, beſſere

Stellg.Gefl. Offert. unter Z. 13706 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Jan. 1900 oder früher
ein häusliches 7 a J d ganſtändiges 42 h e h
welches Kochen kann, als Stütze.
Frau Melene Fagel, Wilhelmſtr. 5.

Geſucht wird zum 1. Jan. 1900 eine
erfahrene, tüchtige

Mamſell
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 300 A.gut Gr. Kayng (Bez. Halle) geſucht.

Gel 7034 bora f 53at nach Uebereinkunft. (3703
forh.-Anstalt, MagdeburgSe Kranarz.

Domäne sechernberg,
Hohenebra-Ebeleben.

Aeltere Wirthſchafterin 7
ſucht auf einem Landgute oder Gaſtwirth
ſchaft Stellung per ſofort oder ſpäter
Zu erfragen Gr. Wallſtraße 13.

W nauf dem Lande
(möglichſt kleines Hans mit Obſt-
und Gemüſegarten) in der Nähe von
Halle a. S. zu miethen geſucht.

Offerten unter W. WV. 461 an
HManasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [3689

Se

e

S
a

S

c r

Vermiethungen.

Um Konigsplatz
I HBlücherstrasse 4herrſch. Hochparterre per 1. April 19090

zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Geldverkehr.

7000 et echte ren
Dieſelben ſind zu 55 verzinslich und ſtehen
eingetragen innerhalb der erſten Hälfte des
Grundſtückswerthes, berechnet nach dem
Grundſteuerreinertrag. Vor der Forderung
ſtehen 60 300 Mk. und hinter derſelben
32 400 Mk. eingetragen. Näheres bei

Rechtsanwalt SuehsIancdh,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines munteren
Jnngen zeigen hocherfreut an

Walter Rühlemann und Frau
geb. Paalzow.

Halle a. S., den 23. Oktober 1899.

TodesAnzeige.
Statt jeder hesonderen Meldang.

Heute Nachmittag 3 Uhr ver
ſchied ſanft nach langen Leiden
unſer lieber, kleiner

Georgwas wir hiermit ſchmerzerfüllt
anzeigen

Halle, den 23. Oktober 1899.
Reinhold von Witzleben

und Frau Antonie geb. Lindner.

S

4

e

TWagen.Am 22. d. Mts. verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden der

Schneidermeiſter

Karf Hoffmann.
Ueber 32 Jahre hat er meinem

Vater und mir treue Dienſte ge-
leiſtet. Sein Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Möge ihm die Erde leicht ſein.
Halle, den 24. Oktober 1899.

Max Böttger
i. Fa. F. Böttger.

Verlobt: Frl. Hedwig Leiſter mit
Hrn. Ludwig Sönkſen (Stendal--Bred-
ſtedt). Frl. Elfriede Lilienfeld mit Hrn
Alfred Maurer (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Zimmer
mann mit Frl. Alice Müller (Leipzig).
Hr. Max Haunſtein mit Frl. Gertrud
Schmidt (Leipzig). Hr. Paul Zinn
mit Frl. Margarete Gregor (Kreiſchau-
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil
Hörchner (L.-Eutritzſch). Hrn. Otto
Bretſchneider (Merſeburg). Hrn. Reg
Aßeſſor von Stockhauſen (Merſeburg)
Hru. Hofrath von Stuckrad (Charlotten-
burg). Hrn. Paſtor P. Moſchütz
(Plathe b. Brunau). Eine Tochter:
Hrn. Regierungsrath. Paul Meuſel
(Zwickau). Hrn. Kgl. Eiſenbahn Bau
inſpektor Schittke (Salbke Weſterhüſev
a. Elbe.

Geſtorben: Frl. Gertrud von Oehl:
ſchläger( Tharandt). Fr. Renate Herrmann
(Jerſitz). Hr. Bildhauer Hermann Thier
(Wittenberg). Fr. Pauline Voigt
(Lützen). Hr. Steueraufſeher a. D
Franz Bartels Naumburg a. S.). Hr
Walter Schmidt (Sangerhauſen). Hr.
Rittergutsbeſitz.Schmalfuß (Wickenrode).
Hr. Rentier Johann Gottfried Linſel
(Clettenburg). Frau Emma Wiegand
(Naumburg). Hr. Richard Mezer
(Leipzig). Hr. Friedrich Auguſt Ertz
ſänger (L.-Reudnitz). Fr. Mathilde
Mannske (Leipzig). Hr. Ingenieur
und Maſchinenfabrikant Joh. Traugott
Wetzel (Leipzig). Hr. Skeinſetzmeiſter
C. Grimm (Helfta).
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2. Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung 25. Oktober 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kroſigk (Saalkreis), 23. Oktober. (Prämiirung.) Auf

der kürzlich in Dresden ſtattgefundenen Obſtausſtellung iſt
errn Dr. Neubaur-Kroſigt für die dort ausgeſtellten Obſt-

ſortimente derChrenpreis der Stadt Dresdei große ſilberneMedaille
und eine bronzene Medaille zuerkannt. Dem Fleiß und dem Ver-
ſtändniß des Gärtners Eſchke iſt es zu verdanken, daß ſeit einer
Reihe von Jahren in dieſen Obſtplantagen prachtvolles Obſt
ezogen wird.t S Deutleben (Saalkreis), 23. Oltbr. (Tollwuthaffäre.)

Bekanntlich iſt hier ein Jagdhund erſchoſſen worden, der der Toll-
vuth verdächtig war. Der Beſitzer des Hundes iſt Herr H. Fr.
Günther jun., ein in weiten Kreiſen bekannter und beliebter
Landwirth. Er wurde von dem Hunde, der ihm ſonſt ein guter,
anhänglicher, treuer Begleiter war, in beide Hände gebiſſen, als er
ihm das Lager, auf welchem der Hund ſchon einige Tage krank
lag, verbeſſern wollte. Die Hände ſchwollen ihm an und der
Bedauernswerthe mußte ſofort nach Berlin in die Paſteurſche Heil-
anſtalt reiſen. Er hat allerdings ſeinen guten Humor noch nicht ver
loren, denn er ſchreitt der „Falleſchen Zeitung“ von Berlin „Schnell
tritt der Tod den Menſchen an,“ ſo könnte ich jetzt beinahe ſagen,
denn zum Singen fehlt mir der Schneid, da ich augenblicklich Patient
der Tollwuthſtation hier bin. Nun, vorläufig bin ich ja unter den
Lebenden und verſpüre auch noch gar keinen Appetit auf Menſchen
oder von Menſchen verpöntes Fleiſch. Jch hoffe auch in der
üblichen F. von 3 Wochen etwa meine Gaſtrolle hier mit Erfolg
zu erledigen. Ich wurde von meiner alten Juno gebiſſen
Die Wunden ſchwollen an und erzeugten Ungelenkigkeit in den be-
treffenden Fingern und ſo entſchloß ich mich denn, flugs den Herrn
Kreisthierarzt Friedrich in Halle zu benachrichtigen, um mein inzwiſchen
getödtetes Thier zu ſeziren. Derſelbe kam auch wirklich gegen Abend
noch und ſtellte den Verdacht der Tollwuth feſt, nahm mich gleich
mit bis Halle, und ich reiſte dieſelbe Nacht mit meinem
Hundekopfe nach Berlin. Hier habe ich nun vorläufig mit meinen
packetartigen Händen ein trauriges Daſein zu führen. Jeden Morgen
giebt es eine meiſt ziemlich ſchmerzende Jnjektion in die Bauchgegend
und die eiternden Wunden an den Händen werden nachgeſchnitten
und ſchön ſauber wieder verpackt u. ſ. w. Ob das Tier wirklich toll
eweſen, wird hier erſt r durch das an Kaninchen undPonge Viehcher ausgeimpfte Gehirn meines Hundes. Augenblicklich

ſind hir 12 Patienten auf der Station.“ Hoffen wir, daß dem
Bedauernswerthen recht baldige Heilung zu Theil wird.

Cönnern, 23. Okt. (Ruchloſigkeit.) Der 8 Uhr
3 Minuten Abends in der Richtung von Bernburg in Cönnern an-
kommende zug wurde am 18. Oktober d. Js. auf 2 zwiſchen Cönnern
und Trebitz befindlichen Bahnübergängen durch daſelbſt auf die
Schienen gelegte größere Bruchſteine gefährdet, die jedoch rechtzeitig
vemerkt wurden. Der Erſte Staatsanwalt zu Halle bittet um Aus
junft über Perſonen, welche als die Thäter in Betracht kommen
könnten. Aktenzeichen J. 7 g. 792/99.

Gröbers (Saalkreis), 23. Okt. (Zwei Thierquäler.)
Die üble Angewohnheit von Hundefuhrwerksbeſitzern, ſich in einem
unbeobachteten Augenblicke auf das Gefährt zu ſetzen, um den Hund

dieſe Laſt auch noch ziehen zu laſſen, führte heute einen Unfall herbei.
Ein Radfahrer, der die andere üble Gewohnheit hatte, ſich von ſeinem
Hunde begleiten zu laſſen, paſſirte die hieſige Straße. Als die Hunde
einander anſichtig wurden, ſprangen ſie beide beißend auf einander
los. Der Beſitzer des Hundewagens konnte das nicht verhindern,
da er im Wagen ſaß, und ſo gerieth der RNadler in den Knäuel und
kam ſo unglücklich zu Falle, daß er auf den Wagen aufſchlug, ſich
eine Ausrenkung des linken Schultergelenks und verſchiedene ſchmerz
hafte Kontuſionen am Kopfe zuzog. Das Rad erlitt durch den
Vnprall auch einige Schäden. Wie es eine Thierquälerei iſt, das
Hundefuhrwerk unnöthig durch die Laſt des Menſchen zu beſchweren,
ſo iſt es eine ebenſo große Thierquälerei, wenn ſich Radler von ihren
dar begleiten laſſen, ſodaß ſich die letzteren die Lunge aus dem

eibe reynen müſſen.

g. Lochau (Saalkreis), 23. Okt. (Verirrtes Reh.) Jn
nicht geringen Schrecken wurden am Sonnabenv ſpielende Kinder

v eiſetzt, als ein Reh in wilder Flucht durch die hieſigen Dorfſtraßen
ſetzte. Das geängſtigte Thier, welches von einem Hunde verfolgt

murde, ſprarg mit einem Satze über die Einfriedigungs-
mauern des Simon'ſchen Gehöfts und gelangte ſo in dasſelbe, mit
einem zweiten Sprunge gelangte es in den Garten von hier aus
durchſchwamm es die Elſter und verſchwand im dichten Unterholze
des nahen Waldes.

g Pritſchöna (Saalkreis), 23. Oktober. (Die Mäuſe treten
M in hieſiger Feldmark in ſo großen Mengen auf, daß der von ihnen

angerichtete Schaden auf den jungen Saatfeldern ein ſehr erheblicher
iſt. Mitunter muß die Saat umgej flügt und die Aecker von Neuem

und anderen Orten geſchieht, iſt auch hier geplant worden.
beſtellt werden. Ein gemeinſames Giften, wie dies bereits in Röglitz

Schkenditz, 23. Okt. Beim Kirchenumbau) wurde
am Sonnabend zwiſchen der Fußbodenverſchalung ein Kirchen-
S rechnungsbuch gefunden, welches im Jahre 1594 begonnen
und 1614 geſchloſſen worden iſt.

M zerfreſſen, auch durch Näſſe etwas vermodert, ſonſt aber iſt der Jn-
Das Buch iſt vom Wurm arg

halt noch gut leſerlich und der Lederumſchlag noch gut erhalten.
K. Delitzſch, 23. Okt. (Der Muldegau-Lehrerver-

Sand) hielt am vorigen Sonnabend im „Hotel zum Schwan“ hier

U ntit einem der

Jahr zu Jahr im
kaum noch mit die

pro Stein.

R ferenten
I winde zum Verbandsvorſitzenden gewählt Rektor Müller Eilenburg,

ſeine diesjährige Her b ſtgauverſammlung ab, welche von
etwa 120 Mitgliedern der Lehrervereine Eilenburg, Delitzſch, Bitter
feld, Düben, Gräfenhainichen und Eilenburg Land beſucht war.

ieſelbe wurde geleitet durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
antor Kirſten- Bitterfeld. Den Vortrag hielt Rektor Wiener-
elitzſch üher: „Der Lehrplan der Vollsſchule und ſeine zeitgemäße
zeſtaltung und fanden die aufgeſtellten Leitſätze des

allfeitige Zuſtimmung. Vom ſtändigen Ausſchuß

zum Stellvertreter Kantor KirſtenBitterfeld. Der jährliche Verbands
beirrag für jedes Mitglied wurde wieder auf 10 Pfg. feſigeſetzt. Ein
von Gräfenhainichen geſtellter Antrag „Alle Gauverſammlungen

wen in Zukunft an einem ſtändigen im Mittelpunkt der bethei-
n Vereine gelegenen Orte Dehtzſch oder Bitterfeld abge
alten wurde abgelehnt. Die nachſte Frühjahrsverſammlung
ändet in Eilenbu rg ſtatt. P wurde t
i r Herren rofeſſoren der Univerſitäteipzig oder Halle in Verbindung zu treten bezüglich eines r

le Berſan derſelben. Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden wurde
Wiut ine e durch ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Kaiſer

ben J den „Förd rer unſerer Volksſchulen, geſchloſſen. Am
ſauge S geſelliges Beiſammenſein ſtatt, bei welchem verſchiedene
Moment e arbietunger, beſonders das mit großem Beifall aufge
e Winter „Singoögelchen“, die Anweſenden erfreute.

Ektoberm t tterberg, 23. Okt. (Märkte. Brand.) Der
ubigſte iſt e cher von den hier ſtattfindenden Jahrmärkten der
flauheit n in dieſem Jahre noch die früheren an Geſchäfts
rin vorzügliche Nur die auswärtigen Tiſchlermeiſter machten
geſtellt S. Seſchäft, denn bereits um 10 Uhr war das letzte der

z Stücke verkauft. Der Flachsmarkt nimmt von
mer mehr an Vedeutung ab und verdient derſelbe

egten ſich fur m Namen benannt zu werden. Die Preiſe be
St u den heute angefahrenen Flachs zwiſchen 6—-13 Mk.

ſeitigen Elbufers Zwiſchen dem I. und 2. Pfeiler des rechts-
lag der Gelhag! „vergangene Nacht unter dem Bohlen-

habommen. Das n der Elbbrücke ein Schadenfeuer ausge
nd zwiſchen den Fare welches bereits die Deckbohlen ergriffen hatte

zugedie verbindend u hindurchzüngelte, wurde glücklicherweiſe, ehe
rücke bemertt Polztheile ergreifen konnte von Paſſanten der
d böswillge g. im Entſtehen gelöſcht. Nach Lage der Sache

Akige Vrandſtiftung vermuthet.

b Würdeuhain (Kr. Liebenwerda), 23. Okt. (Feuer.
Kirchweihfeſt.) Heute, in aller Frühe, wurden die Bewohner
des zu unſerm Kirchſpiel gehörigen Nachbardorfes Prieſchka durch
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Kurz nach 1 Uhr Nachts ſtand
das Wohngebäude des Kaufmanns Evels in Flammen. Der Herd
des Feuers iſt im Verkaufsladen zu ſuchen. Man nimmt an, daß
die vielen übereinandergeſchichteten Streichhölzerpackete infolge zu
ſtarken Druckes ſich ſelbſt entzündet haben. Faſt wären alle vier
Hausbewohner, welche im Oderſtocke ſchlafen, dem Erſtickungstode
verfallen, wenn nicht der wachſame Stubenhund durch ungewöhn-
liches Winſeln die Hausfrau geweckt hätte nur mit knapper Noth
konnten alle das nackte Leben retten. Das Wohnhaus mit allen
Vorräthen an Kaufmannswaaren Kleidungsſtücken, Betten und
Möbeln iſt ein Raub der Flammen geworden. Glücklicherweiſe
herrſchte Windſtille, ſonſt wären das Schankhaus, die Schmiede oder
die Stellmacherei auch vom Feuer ergriffen worden. Die Prieſchkaer
Ortsbehörde mußte durch zwei radelnde Boten die Dörfer Reichenhain
und Oſchätzchen um Hilfeleiſtung bitten laſſen denn Niemand konnte
das Feuer bemerken, da Prieſchka in der Nacht ganz und gar durch
die aus der Elſter- und Röderniederung emporſteigenden ſtarken
Nebel verdeckt war. Wie wir noch hören, hat der Beſitzer Alles
verſichert. Würdenhain und die zu hieſiger Kirchfahrt gehörigen
Dörfer Haida, Reichenhain, Prieſchka und Oſchätzchen haben ein
Geſuch an das Konſiſtorium zu Magdeburg eingereicht, daß ſie ihr
Kirchweihfeſt wieder zuſammen in alter Weiſe, nämlich 8 Tage
vor dem Todtenfeſte, feiern dürfen. Ob es noch in dieſem Jahre
geſchehen wird, erſcheint fraglich, wenn nicht die Genehmigung recht
bald eintrifft.

g Raßnitz (Krs. Merſeburg), 23. Okibr. (Ein Diebſtahl)
wurde in der Nacht zum Sonntag bei Frau Kietz hier verübt.
Diebe waren in das Gehöft gedrungen, hatten das verſchloſſene
Scheunenthor erbrochen und die auf der Tenne aufbewahrten
Aepfel geſtohlen. Der Gendarm unternahm zwar Hausſuchungen,
doch wurden die Diebe vorläufig nicht ermittelt.

b EGünthersdorf (Kr. Merſeburg), 23. Okt. Eigene
Behandlung und ihre Folgen.) Die Arbeiterfrau Minna
Dittrich war von einigen Tagen zu Falle gekommen, und hatte ſich
den linken Ellenbogen verletzt. Die von der Frau angewandte
Einreibung war anſcheinend ſo ungeeignet, daß ſich eine bedeutende
Anſchwellung des Armes einſtellte. Frau D. mußte kliniſche Hülfe
in Halle aufſuchen, wo ſich die Nothwendigkeit einer Operalion
herausſtellte.

Weiſteufels, 23. Okt. Verſchiedene s.) Der „Poly-
techniſche Verein“ begründet eine Volksbibliothek mit
wiſſenſchaftlichem und belletriſtiſchem Stoff. Da die Geſchäfts
verwaltung der Steuerkaſſe in dem letzten Jahrzehnt ſehr an
Umfarg gewonnen und durch Ausſcheidung der Stadt aus dem
Kreiſe noch weiter vergrößert wurde, ſo wird in Kürze ein beſonderes
Steuerbureau für die ſelbſtändige Steuerveranlagung einge
richtet werden. Die Anzahl der Steuerzahler hat ſich ſeit 1888 bis
1898 verdoppelt und die einzuziehenden Steuerſummen haben ſich von
290 000 auf 670 000 Mk. erhöht. Für die neue Beamtenſtelle iſt ein
Grundgehalt von 1500 Mk. und ein Höchſtgehalt vorgeſehen. Der
Uebergang über die hüringer bezw. Zeitz-Weißenfelſer Eiſenbahnſtrecke beim Verkehr zwiſchen
der Alt- und Neuſtadt bildet ſchon längſt einen Hemmſchuh für das
Verkehrs!eben unſerer Stadt, da bei den ſtark frequentirten Vahn-
linien die Nothwendigkeit eines öfteren Schließens der Wegeſchranken
eintritt. Hüben wie drüben ſammeln ſich dann,
zumal in den Mittags- und Abendſtunden, wahre
Wagenburgen und Menſchenmengen an die zur Genüge dar-
thun daß Abhilfe erfolgen muß. Es ſind auch bereits verſchiedene
Projekte einer Ueberführung erörtert worden doch iſt deren Aus-
führung nicht vor ſich gegangen, da vor den großen Koſten zurück
geſchreckt wurde. Heute erfahren wir nun, daß in der laufenden
Woche über den geſammten Verkehr an der bezeichneten Bahnſtelle
von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr ſtatiſtiſche Erhebungen für die
Eiſenbahnverwaltung angeſtellt werden.

b. Ermsleben (Gebirgskr. Mansfeld), 23. Okt. (Unfall
durch einen Maulwurfshaufen.) Als der Arbeiter Otto
Geißler gelegentlich eines Spazierganges raſch durch einen Graben
ſchritt, ſank er mit dem Fuß in einen Maulwurfshügel ein, fiel hin
und erlitt einen Bruch des rechten Ellenbogens, ſowie Ver-
ſtauchung des linken Fußes. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher
Behandlung zu Halle.

Alsleben a. S., 23. Okt. (Leichenfund.) Dem Dorfe
Zweihauſen gegenüber auf Alslebener Flur wurde von dem Schiffer Kr.
veim Baggern der Saale die Leiche eines kleinen Kindes aufgefunden.
Dieſelbe iſt einſtweilig in der Leichenhalle niedergelegt. Die einge-
u glntetfuchung wird ergeben ob Unglücksfall oder Verbrechen
vorliegt.

Pölefeld, 23. Okt. (Ein frecher Diebſtahl) wurde
geſtern bei dem Bergmann Grübe hier ausgeführt, der am Ende des
Dorfes wohnt. Als ſich die Familie zur Kirmeßfeier ins Dorf be-
geben hatte, auch von den übrigen Anwohnern ſich Niemand zu
Hauſe befand, waren Diebe durch das Fenſter in die Wohnung ein
gedrungen und hatten den übrigen Kirmeßbraten ſowie ein halb
Pfund Wurſt, Liter Branntwein, Zigarren, 1 Pfund Butter und
einige Hemden, ſowie ca. 20 Mk. Geld mitgehen heißen. Obwohl
Gendarmerie gleich zur Stelle war, welche ſämmtliche Diemen der
Umgebung durchſuchte, ſo war doch von den Dieben keine Spur mehr
zu entdecken.

b. Heringen (Kr. Sangerhauſen), 22. Okt. Katzenbiß.)
Vor einiger Zeit war die 5jährige Martha Schmidt von einer Katze,
mit welcher die Kleine geſpielt hatte, in die linke Hand gebiſſen
worden. Da ſeitdem fortgeſetzt Schmerzen im Arme beſtanden und
die Anſchwellung desſelben zunahm, mußte das Kind der Klinik zu
Halle überwieſen werden.

k Calbe a. S., 23. Okt. (Vereinigungsfeſt.) Der geſtrige
Sonntag war für unſere Stadt ein wichtiger Feſttag das zeigte ſchon
der außerordentlich reiche Flaggenſchmuck, den die Häuſer angelegt
hatten. Es galt in erſter Linie, den Präſidenten der königlichen
Regierung zu Magdeburg, Herrn von Arnſtedt, zu feiern, dem
die ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht verliehen hatten
und deſſen Beſuch angeſagt war. Hiermit verbunden wurde die Feier
der Vereinigung der beiden Vorſtädte und der Domaine mit der
hieſigen Stadt, da dieſe Vereinigung, um deren Zuſtandekommen ſich
Herr v. Arnſtedt in hohem Maße verdient gemacht, die Veranlaſſung
zu der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an denſelben gegeben hatte.
Herr von Arnſtedt traf um 2 Uhr auf dem Bahnhofe Grizehne
ein, wurde dort durch den Landrath Pape empfangen und nach dem
Kreishauſe geleitet, von wo ihn eine Deputation der Stadt nach
dem feſtlich geſchmückten Rathhauſe abholte. Jm Stadtverordneten
Sitzungsſaale waren die ſtädtiſchen Körperſchaften, Beamten und
Lehrer verſammelt. Der Bürgermeiſter Mittelſtaedt und der Stadt-
verordneten Vorſteher Rechtsanwalt Grobe hielten hier An-
ſprachen an den neuen Ehrenbürger, den erſten der
Stadt Calbe ſeit ihrem mehr als teauſendjährigen Be-
ſtehen, hoben die Verdienſte deſſelben um das Einigungs-
werk dankend hervor und überreichten den Ehrenbürgerbrief.
Dieſer, von dem in dieſem Fache bekannten Kunſtmaler Wilde in
Magdeburg hergeſtellt, iſt ein Prachtwerk. Der Herr Regierungs-
Präſident dankte in bewegten Worten für die ihm gewordene Ehren-
bezeugung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dieſem offizi llen
Feſtakte folgte ein Feſtmahl im Saale der Loge „zur feſten Burg
an der Saale“, an dem etwa 120 Perſonen theilnahmen. Ernſte und
heitere Reden, der Bedeutung der Feier entſprechend, würzten das
Mahl. Nach Beendigung desſelben wurde dem Herrn Regierungs-
präſidenten von der Bürgerſchaft ein vom Branddirektor Richter ge
leiteter Fackel zug dargebracht, den der Gefeierte, auf der Treppe
des Rathhauſes ſtehend, defiliren ließ. Mehr als 600 Fackelträger,
Feuerwehr, Krieger, Turner, Radfahrer, Ruderer, Fiſcher und andere

Vereinigungen nahmen am Zuge Theil. Der Leiter des Zuges
brachte Namens der Bürgerſchaft ein Hoch auf den neuen Ehren-
bürger aus, für das derſelbe ſeinen Dank ausſprach. Nach einem
Beſuche in der Wohnung des Bürgermeiſters Mittelſtaedt folgte der
Herr Präſident einer Einladung zum Feſtkommerſe der Bürger-
ſchaft im Saale des „Deutſchen Hauſes“. Auch hier herrſchte eine
gehobene Stimmung, der durch zahlreiche Reden und Toaſte Aus-
druck gegeben wurde. Das Feſt darf als ein durchaus gelungenes
bezeichnet werden und wird noch lange in lebhafter Erinnerung der
Theilnehmer bleiben.

B Beruburg, 22. Okt. (Kaiſer Wilhelm-Denkmal.)
Das Komitee für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in
Bernburg hat geſtern beſchloſſen, von den beiden zur engſten Wahl
geſtellten Entwürfen des Profeſſors Menzel-Berlin denjenigen zur
Ausführung zu bringen, in welchem der erſte deutſche Kaiſer mit
Paletot zu Pferde ſitzt. Von Einfluß auf dieſen Beſchluß war, daß
der Kaiſer vor einigen Tagen bei der Beſichtigung der beiden Menzel-
ſchen Modelle im Atelier des Künſtlers ſich für den mit Paletot aus-
geſprochen. Die Koſten des Denkmals ſind auf 65000 Mk. ver-
anſchlagt und bereits zu mehr als der Hälfte aufgebracht. Die Ent-
hüllung- des Denkmals ſoll am 2. September 1909 erfolgen.

H. Merzin (bei Cöthen), 23. Okt. (Einweihung.) Jm
Beiſein der Herren Generalſuperintendenten Teichmüller und
Konſiſtorialrath Duncker-Deſſau fand geſtern die Einweihung
unſerer neu erbauten Kirche ſtatt. Herr Bauinſpektor Wolf-
Cöthen übergab mit einer Anſprache den Schlüſſel des neuen
Gotteshauſes der Geiſtlichkeit. Die Feſtrede hielt der Orts-
geiſtliche Herr Pfarrer Reinicke. An Geſchenken erhielt die
Kirche von Herrn Amtsrath Strandes und Gemahlin das über dem
Altar befindliche buntbemalte Bogenfenſter, von Herrn Amtmann
Zollmann-Hohsdorf eine ſilberne Abendmahlskanne nebſt Teller, vom
Herzoglichen Konſiſtorium eine Altarbibel, das noch fehlende Jnventar
Wo d freiwillige Gaben der Gemeindemitglieder aufgebracht
werden.

Weimar, 23. Okt. (Das großherzogliche Hof-
la ger) auf der Wartburg wird morgen aufgehoben. Der Großherzog
begiebt ſich zunächſt nach Allſtedt. Auf der Wartburg empfing der
Großherzog den zur Zeit in Deutſchland weilenden Bürgermeiſter von
Dar-esSalagam in Audienz.

Kahla, 23. Okt. (Bismarckdenkmal.) Wie in dem
altenburgiſchen Oſtkreiſe, will man auch im Weſtkreiſe das Andenken
des Fürſten Bismarck durch Errichtung eines Denkmals ehren. Dieſes
ſoll ſeinen Platz auf hohem Berge, auf dem über die Saale vor-
ſpringenden, weithin ſichtbaren Dohlenſtein finden. Der Plan iſt von
dem hieſigen Stadtrath angeregt worden.

Schmölln, 26. Oit. (Buch aus dem 16. Jahr-
hundert.) Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Amtsgerichtsraths
Gröbe, der in früherer Zeit Einzelrichter in Schmölln war, wurde
unſerem Stadtrath ein im 16. Jahrhundert angelegtes, für die Ge
ſchichte unſerer Stadt höchſt wichtiges geſchriebenes Buch übermittelt.
Es enthält die bedeutendſten „Artikuln“ über unſere Stadtrechte und
Satzungen über die Freiheit des Rathhauſes, über das Bürgerrecht
der Bürger, ſowie Bruchſtücke aus der Geſchichte unſerer Stadt nach
Petrus Albinus von 853 an, berichtet ferner über Kriegsbeſchwerden
im ſchmalkaldiſchen und im dreißigjährigen Kriege, zählt die Geiſtlichen,
„vom Papſttumb bis itzo“ auf und bringt Nachrichten über den
Grafen Bruno, die Gründung des Kloſters, ferner ein Verzeichniß
aus dem „Totenbuche“ und wie die Mönche „auf unſer lieben Frauen
Berge“ den Verſtorbenen Meſſen zu leſen haben.

Rudolſtadt, 23. Okt. (Einbruch.) Bei dem Landwirth
Truppel im benachbarten Oberpreilipp wurde von zwei Vagabunden
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verſucht. Auf den Hilferuf der Frau
eilten drei Arbeiter herbei, welchen es gelang, des einen der Vaga
bunden habhaft zu werden, während es dem anderen gelang, zu ent-
kommen. Der erwiſchte Einbrecher iſt der bekannte Einbrecher und
Zuchthäusler Kynas, welcher erſt am 6. Okt. aus der Strafanſtalt
entlaſſen worden war. Sein Genoſſe, welcher entfloh, nennt ſich Paul
Schneider.

Plauen i. V., 23. Okt. (Verſchwundener Geld-
beutel.) In der Nacht zum Sonntag iſt der vom VBahnhofspoſt-
amt nach dem Hauptpoſtamt abzuliefernde Geldbeutel, der 9000 Mk.
auf dem Bahnhofspoſtamt am Sonnabend vereinnahmte Gelder ent-
hielt, auf dem Hauptpoſtamt abhanden gekommen. Heute früh wurde
das Geld in zwei Briefkäſten der oberen Stadt dis auf einen geringen
Betrag wiedergefunden.

O Chemnitz, 23. Okt. König Albert-Muſeum.) Das
Preisgericht für die Beurtheilung der Entwürfe zu den
König Albert-Muſeum ſprach den 1. Preis (3000 Mk.) den
Architekten Fritz Heſſemer und Johannes Schmidt-München, den
2. (2000 Mk.) dem Architekten F. Berger-Stettin, den 3. (1070 Mk.
dem Architekten Max LindenauDresden und den 4. (1000 Mi.) dem
Architekten Heinrich Vehrens-Bremen zu.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde der Frau Superintendent Hedwig Pfeiffer,

geborene Gerlach, in Cracau, Kreis Jerichow l, die zweite Klaſſe
der zweiten Abtheilung des Luiſen-Ordens mit der
Jahreszahl 1885 der Frau General Anna Freifrau von der Tann-
Rathſamhauſen geborene Gräfin Voß in Weimar
die Rot he Kreuz Medaille erſter Klaſſe;der Frau Staats-Miniſter, Ober- Präſident Sophie von Voetticher,
geborene Berg, in Magdeburg, Martha Gräfin von Pfeil und Klein-
Ellguth in Deſſau, Dunin von Przychowski, Generalleutnant z. D.
zu Erfurt, Pfeiffer Superintendent zu Cracau bei Magdeburg,
Kreis Jerichow I. die Rothe Kreuz-Medaille zweiter Kaſſe
der Johanniter Ordensſchweſter Hildegard von Alvensleben in
Schollene, Kreis Jerichow II, Fräulein Adelheid von Arnſtedt in
Magdeburg Frau Amtsgerichtsrath Mathilde Aßmann geborene
Glaſewald in Ziegenrück, Frau Amalie Dammann, geborene
Eiſenhut, in Hettſte dt im Mansfelder Gebirgskreis Frau
Oekonomierath Friederike Nette, geborene Wagner in Beeſen-
ſt e dt im Mansfelder Seekreiſe, Fräulein Jenny von Gerſten-
bergk in Köſen, Kreis Naumburg a. S., Frau Regierungs-
Präſident Freifrau Anna von der Recke, geborene
Gräfin von der Schulenburg Heßler, in Merſeburg Frau
Bertha Hundrich, geborene Zimmermann, in Burg b. M., Kreis
Jerichow I, Frau Kaufmann Minna Jffland, geborene Siebrecht, inOſchersleben, Frau Landes-Oekonomierath Agnes Tolberg, geborene

Lauprecht, in Erfurt, Blume, Kommiſſionsrath und Kleiderfabrikant
in Erfurt, Diakoniſſinnen Olga Wehrmeiſter und Anna Dietrich in
Krakau b. M., Kreis Jerichow J, dem Dr. Froboeſe, Profeſſor und
Gymnaſial-Oberlehrer zu Sangerhauſen, Gabriel, Paſtor zu Ober-
ſchmon, Kreis Querfurt, von Gerlach, Geheimer Regierungs-
rath und Landrath a. D. auf Vollenſchier, Kreis Garde-
legen, Dr. Geſterding, Polizei Direktor zu Greifswald,
Dr. Göbel, Konſiſtorialrath, Superintendent und Erſter
Domprediger zu Halle a. S., Stielow, Geheimer Regierungsrath
und Landrath zu Quedlinburg, Kreis Aſchersleben, Winckler,
Landrath z. D. zu Zeitz, Poel, Geheimer Regierungsrath zu Erfurt,
Dr. med. Seupel, praktiſcher Arzt, zu Erfurt die Rothe Kreuz-
Medaille 3. Klaſſe.

Dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath Max Dulon in Magdeburg
und dem Fabrikbeſitzer David Coſte in Biere, Kreis Kalbe, iſt der
Charakter als Kommerzienrath verliehen worden. Der Regierungs-
aſſeſſor Troſien zu Wanzleben iſt dem Königlichen Oberpräſidium
zu Koblenz zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden
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Amtliche Bekannlmachungen.
Bekanntmachung.

Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier EE., in welchem Erwachſene
in der Zeit vom April 1873 bis zum Mai 1875 beerdigt wurden, gelangt vor Ablauf
dieſes Ja hres zur Wiederbelegung.Die betheiligten Angehörig: n erſuchen wir,
von Reil hengräbern für eine weitere Be gräbnißveriode bis zum 1.
unter genauer Angabe der Gräber ſchriftlich an uns einzureichen.

Später eingehende Anträge können nicht berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 18. Oktober 1899. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der eiſernen Einfafſung für die Nampen der Peiſznitz-
brücke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 30. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 23. Oktober 1899.
Der Stadtbaurath.

Bekanntmachung.
Für die Provinzial-Städte-Fener-Societät der Provinz Sachſen iſt in derStadt Halle (Saale) neben den bisherigen Verſicherungs Kommiſſaren derſelben Otto

Lange, Leipzigerſtr. 52 und Rentner Angermann, Taubenſtraße Nr. 2 auch

Herr Dr. phil. Wilhelm Rasch
Albrechtſtraße Nr. 38

als VerfichernngsKommiſſar angeſtellt und verpflichtet worden.
Perſeburg, den 18. Oktober 1899.

Der General- Direktor

der Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachsen
Kasse rer

J r Rath.

etwaige Anträge auf Erhaltung
Dezember d. Jo.

Staude.

Genzmer.

13605

a 7 munenAmtliche Sekantnahungen,
t Jn e Prokuren- -Regiſter ſind Hausver kanf.

jeute folgende Eintragungen bewirktworden 3 a 2ungen Grundſtück Brunoswarte Nr. 25
1. Die unter Nr. 585 eingetragene gut verzinslich) iſt unter günſtigen 5

S Bedingungen zu verkaufen durchCollectioProkura des Virectors W.
e OsKar Knoche,c r

Naet; un d des Kaufmanns Wilhelm
Mast us, Beide zu Murow, für die
Fi rig C zarnowe auzer Glas &hii tte,
Vrſeit haſt nirt beſchränkier Haf-tnug zu Halle a/S. iſt gelöſcht worden. 3 f

2. Sodann iſt unter Nr. 682 die dem u verkan en
Kaufmann Wilhelm Maskus und für Rechnung der Konkursmaſſe ein
Glastechniker Johann Nesbeda, Beide größeres Grundſtück (Eckhaus) mit Laden
zu Murow, für die zu 1 genannte Ge und daranſchließendem Contor und maſſiver
ſellſchaft ertheilte Collectiv-Prokura ein Werkſtatt an guter verkehrsreicher Lage
getragen. der aufblühenden weſtlichen VorſtadtHalle a. S., den 10. Oktober 1899. Bremeus, worin ſeit einigen Jahren

Königliches Amts eri Abth. 19. 2 rn wen geren w. Geldſchraukfahrikatzon

und Schloſſerei
Halle a/S., a 2086 des Firmen
Regiſters, iſt heute gelöſcht.

Halle a. S, den 18. Oktober 1899. betrieben wird, ſoll mit den vorhandenen
Königliches Llmtsgericht, Abth. 19. r n e

c. erheblich unter Taxat verkauft werden.Die Firma „Krüger Polſter Die Gebäude ſind vor einigen Jahren
neu erbaut und ganz der Neuzeit ent-Nr. 1051 des hieſigen Firmenregiſters,

iſt heute gelöſcht. jc prechend eingerichtet. Taxat der Gebäudeden 18. Oktober W 9 Mk. 55000. Nähere Auskunft ertheiltHalle a. S.,
Königliches Amtsgericht, Abth. der Konkursverwalter

„Wegelin Hübuer“ Dr. wo Eis a,Hr. 1568 des Firmen Rechtsanwalt u. Rotar,

S S

Die Firma
zu Halle a/S.,
regiſters, iſt heute gelöſcht. Bremen, Langenſtraße 141.Halle a/S., den 18. Oktober 1899. sKönig ches Amtsgericht, Abth. 19.

9 iejenigen Herren Landwirthe,
unter Nr. 2550 v welche ihre Feldarbeiter wegenrmenregiſters cI Beendigung der Serbſtarbeiteniſt heute die J rma: W. Müllermit dem Sitze zu Halle. a/S. und als in Kürze entlaſſen, werden gebeten,

Inhaber dert Kaufmann Chriſtian dies uns baldigſt anzuzeigen, da wir
den Leuten noch Arbeit nachweiſen

Halle g. S., den 18. Oktober 1899. und dadurch den bisherigen Arbeit-
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. gebern die Reiſekoſten der Leute in

die Heimath ea. 10 Mark pro
Bekanntmachung.

Straßenban-Perdingung.
Die Aus führung von Erd-, Planums-

und Pflaſterarbeiten zum Ausbau des
Kommunikationsweges Cönnern-Golbitz in
einer Länge von 1136 m ſoll öffentlich
verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit eni-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis um10. November ds. Js.
Vormittags 11 Uhr in unſerm Bureau
abzugeben, woſelbſt Zeichnungen, Koſten-
anſchlag und Bedingungen i in der Zwiſchen-

zeit zur Einſicht ausliegen.
Cönnern, den 21. Oktober 1899.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Pflaſterſtein-Perdingung.
Zum Ausbau des Communicationsweges

Cönne rn Golbitz ſollen 5188 qm Kopf-
pflaſterſteine aus Porphyr von polygonaler
Form, ſowie 1136 Ifd. Meter Hochbord-
ſteine derſelben Qualität geliefert werden.

Die Lieferungsbedingungen können in
unſerm Bureau eingeſehen, auch gegen eine

Schreibgebühr von 50 Pfg. von uns be
zogen werden. Angebote ſind bis zum

10. November d. Js.,
Vormittags 11 Uhr verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie

t Probeſteinen poſtfrei an uns ein-
zuſenden.

Cönnern, den 21. Oktober 1899.

Der Magiſtrat.

h h nene

Wilhelm Müller daſelbſt eingetragen,

Perſon erſparen.
Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftökammer S

für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29 J.
m—STZZTZ

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine erſtſtellige
Ackerhypotheken

von A. 3900--48000 ſind im Laufe

des nächſten Vierteljahres
koſtenfrei

Zinsfuß 4-4

im Betrage

zu cediren.
Näheres durch

B. J. Baer, Bankgesehäft,

Leipziger Strasse Nr. 64.

Günſiig gelegene
odern en e Banuſtellen

in 1. Bauzone am Völlbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. Lucke, Manrermſtr.,
Steinweg 25.

58 Mrg. gr. Rittergut will ich ſof. preisw.
für 39) Mille, incl. 15 Zuckerfabrikactien,
verkanfen od. für 10 Mille verpachten.
Off. erb. u. H. 46 Hau tpoſtl. Halle g S.

X

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Verlag von Otto T hiele,Druck und

Eimadung zur Generalversammlung
d

R. Inhbhe.

Kornhausgenossenschaft Halle a, S.
eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht

zu

Sonnabend, d. 4. November d. Js.,nach dem Saale des Hotel „Stadt Hamburg hier.

Halle a. S., den 24. Oktober 1899.

Kornhausgenossenschaft Halle a. S.
e. G. m.
C.

Vormitt. 10 Uhr

b. H.
E.

Specialität:
Planen und Getreideſägke,

billigſte Preiſe,

E nur Leipzigerſtraße 74.
n

W

n re i e vS 3 S T S Jm

der D
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.

S der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt
145 Preise.

Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885.
haltung einer derben Konſtitution:
wüchſigkeit und höchſte Fruchtvareit:

2—3 Monate alte Eber 85 e

Von

a. S
prima

Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Slatien Friedrichswerth.

34(Zuc chtthiere 1 k. pr. Stück
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht umd Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko.
1899.

Lcllef- m Fferdedechen

größte Auswahl am Platze.
gefſütterte extra grosse Pſfordedeecken,

AuswahlSeneſey, Däniſche und Holſteiner

Acker- u. Wagenpferde
bei mir vreiswerth zum Verkauf.Theodor Meinstein

5., Leipzigerſtraße
heute ab ſteht einin Int uſſen

vretcwerth bei uns zum Beruf

„Formvo lendeter

à 4,50 k.

großer Tr ansport

a

Allein auf den Ausſtell.

Zuchtziel iſt bei Er
Körperbau, Schnell

Die Pr eiſe ſind feſt. Es koſten:
Sauen 50 Mk.

Stallgeld dem Wärter.)

e. e

5

C
[9942

a. e Damä: e

Perl?um Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius, Fangeſtr. 21.

en

For

Halle

ewular Verlag

von

a. S., Leipzigerſtr. 87
(Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formular- für Amks- u. Gemeinde
Vorſteher und Sirdoninaer

49
50

51

53

54
55

56

657

bezw. Schätzung b. Manöver

Otto Thiele

For
mular Bezeichnung des Formulars
Nr.

1 Geſchäfts-Journal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl-

4 Verhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung.
6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.'

J 12/124 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.J 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.

14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od.
Einlage.

15 Armen-HAtteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mah nzettel.
21 Pfändungsbefebl.
22 Vehä ndigungsſcheine.
23 Quartierbillets.24 Wleneige.

259) 25 Ladung des Beklagken.
9) 26 L adur ng des Klägers. h

27 Nachweiſ. d. i. Umberz. on
gemäß S 7 d. Gew.St.ſteuerf. betrieb. ſteh e per

Muſter I. (Tit. od. Ein
28 Narthweiſ. d. Reſult. d. Einig.

Entſchäd. (Titel od. Einl.).
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.).
Staatsſteuerrolle,

(Titel od. Einl.).Gemeindeſteue rliſte (Art.

sub 10) (Titel od. Einl.).
Staatsſteuerliſte, Muſter

(Titel od. Einl.)Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

BauConſens.
Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.

Muſter V

Ueberweiſ. z. Einkom menſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.Vorlad. z. Unfallunterſuchung.

Krankenk.-Verſ.-An- u. Abmeld.
An u. Abmelde-BeſcheiniguneBeſchein. üb. erf. Wohaungs

wechſe linnerh. d. Gemeinde.
GeſindeD Dienſtbücher.

An re n gsBücher f. Alters
i. Jnvaliditäts- »Verſicher.an rag auf Kreisbeihilfe

Liquid ation üb. Reiſekoſten
Tagegelder.

Anmeldung z Unfall VerſichBelag zur Begründung de

Steuerabgangs.
Hebebuch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)Steuerze t

Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.-Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
Verhandl. üb. die Erörterung

der Einkommenſteuer u.
gänzungsſteuer-Beruf. neVerfüg. an die Gem.- Vorſt.

TrichinenſchauFormulare.
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.
Arbeits beſcheinigung.
Zugangsliſte, Muſt. VII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl,
Arb. braun ümſchlag.)

b) Sormnlare für Standesbeamte

For-Fernſprecher 1is6. gar Bezeichnung des Formulare

Nr. 2Zuchtſchweine, I Geburtsſchein (Giltig bei
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiwerth Heeres-Erſatz.)
in allen Altersklaſſen franko jeder W II Sterbeurkunde Ken W
ſtation elegenh. von Kreis, Unfall-Domäne Schlotheim i. Thür. Fnvaliven- Verſicherung

Vayeriſche III Heirathsurkunde do.Zwei junge, echte IV EGeburtsurkunde do.u ent, T ck J V Geburtsurkund e.gute, junge Thiere, ecTe v n d rhtiagrasſ. dein n ſhiwet, zu verkaufen Albrechtſtr. 40, VIIIBeſcheinigung über erfolgte
1 3222m2mnccqc*”---— J Eheſchließung.Mk. 3234 2 3 IXHeiraths-Urkunde. Fver Centner Bagealhaumel? hLeo oick En elmann, Umſtände halber verkaufe meinen 13 Jahr II Auigebots-Aush. Ermächtig.p 9 alten deutſchengl. Vorſtehhund. Stamm- X Veſcheinigung zum Zwecke der

Weiden (Bayern). baum brfl. Derſelbe iſt tadellos, jagdlich und Taufe und der Beerdigung.
häuslich ſehr guter Gebrauchshund, läßt XIVAusweis-Veſcheinigung für die
ſich ſofort vom Wild abpfeifen, ſucht und Beerdigung
apportirt großartig. XV SterbeUrkunde.

Fr. Keillholz, Gärtnuerei, Bei Veſtellungen erbitten Angabe
S 3699] Nordhauſen a. H der Formular Runnnere e m
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Geſtern
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ſtimmun

Lan
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Prinz
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gekehrt

Der
Berlin
geboren.

Grun
Reich
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komm
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